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\

Zzmet Inem s Abschied von 
B eograd

B e o g r a d ,  20.  April. Der Minister­
präsident und Außenminister Dr. S t  o- 
l a d i n o v i č gab gestern abends zu 
jrären des türkischen Ministerpräsidenten 

z m e t  I n e n i ,  des türkischen Au­
ßenministers R u s c h d i A r a s  und 
||eren Damen ein Souper, an dem au­
ßerdem noch die Minister Dr. B e h m e n, 
“ ^ n k o v i c ,  L e t i c a  und General 

' a r i č  teilgenommen haben.

Nächtliches Bombardement 
von M adrid

M a d r i d, 20. April. Vom Verteldi- 
k'Ungskomitee w ird m itgeteilt: Der Geg­
ner beschoß heute nachts mit schweren 

eschiitzen das Zentrum der Stadt. Der 
nifang des M aterialschadens und die 
3hl der Todesopfer sind bisher noch 

jheht ermittelt. Es ist dies schon das zwei 
e Mal, daß M adrid von den Nationalisten 

Nachtzeit beschossen wird.
. Oie Regierungsartillerie hat indessen

die
tioi

von den N ationalisten besetzen Muni- 
asfabriken bei Toledo unter Feuer ge- 

°mmen, wobei ein M unitionsmagazin 
ißß Explosion gebracht w urde. Ein gro- 

Teil der Objekte liegt in Trüm m ern.

ribs üußtiom
q T Todesfälle. J u  Ljubljana verschied die 
^^intannSgottiu und Besitzerin F rau  The- 

K o l a  x und in Struženo Bei Kranj 
 ̂ ^chulleitersgattin F rau  Josefine K a-

Bled verschied, kaum 50jährig,Q n V.-6et J 1' >)« - , u , v v ,  -x-v
1]( 9»:etier und Kaufmann Hermann T  e- 
n c.c- der sich als Bürgermeister nach dem 
o stürz für die Entwicklung von BLep 

%  Verdienste erworben hatte.

tim ' ^ r ° uun8- Der Ingenieur der Banars- 
bet- Fofef M  a  1 e i' i č wurde mit
aus ^f'batbeam tin F rl. M aria G n e z d a  

Bstbljana getraut.

Q6̂ xm am etfc„ßc tf  _
°5 gibt der bekannte französische Pianist 

® it i 16 c r  t in Ljubljana im Kiest

Frenag, den 23. d. M

den w- T u ' 1 0 c r 1 1
^Tiilharmoniesaal ein Konzert.

, ju; Uebertrttt in die altkatholische Kirche.st’t bet
Gemeinde Kkocijan in Unterkrain

" 'd e r

sch °tch und getauft worden ist, herrschen 
Qjr" Engere Zeit Unzwistigkeiten in IS~

fiefioV ""H  der Reformator Prim ož T rubar

$o|Ö̂ ? " 5fra3e-. Deshalb
der

entschlossen sich 
zur altkatholischent C S|^ c Pfarrkindcr, $«.«. u m u i^ n iu ja  

richj^ überzutrcten und eine Kapelle zu er 
9ett, ei'. die bereits in einigen Wochen ein 

ClU werden soll, 
lu

detfnV®86 Kollektivvertrag im Baugewerbe
tiijchj Nach mehrwöchigen Verhandlungen 
:bcfi ,c ht der Frage des Abschlusses eines 
^»n,1 Kollekiivvertrages zwilchen den 
itt "''Trnehmungen und der Arbeiterschalt 
5iejt 01l1enien jetzt ein Einvernehmen
trt-v. -i/tp y fin! 12, rt r 1 Upll-X ̂ 1 10 !^tl!T

et:
 u... beträgt 10 Stunden

Die Löhne werden je nach den O rts 
e  ̂ "isten in fünf Kategorien E in g ete ilt.

t ic Arücitsze

P ie »

Mch '"beiterschaf: hat das erzielte Kompro 
* gutgeheißen.

91 Gedenket der
"Bitiluoerkuwsen-Ligaf

Ein neuer Oftpakt
Die Türkei, Afghanistan und der I r a k  bilden eine neue 

Bündnisgruppe /  Ruschdi A ras fährt nach Bagdad
A n k a r a , 20. April. Am 26. d. wird 

in der türkischen Hauptstadt der Besuch 
des Außenministers des Irak erwartet. 
Der Außenminister wird sich drei Tage in 
Ankara aufhalten. Bei dieser Gelegenheit 
werden die Grundzüge eines Bündnisses

zwischen der Türkei, dem Irak und Af­
ghanistan besprochen werden. Im Juli 
wird sich der türkische Außenminister 

Ruschdi Aras zweck Erwiderung des Be­
suches nach Bagdad begeben.

Auflösung der spanischen Falanga 
und der Karlisten durch Franco

Alle nationalen Organisationen Spaniens werden in der „Na- 
tionalsyndikalistischen Angriffsjunta" unter Führung Francos

zusammengeschlosseu
P a r i  s, 20. April. Aus Salam anca 

w ird  berich te t: G eneral F r a n c o  hat 
in seiner E igenschaft als Chef des natio­
nalspanischen S taa tes  ein D ekret u n te r­
zeichnet, auf G rund dessen die Miliz der 
spanischen Falanga sow ie der K arlisten 
und der übrigen kleineren nationalspani­
schen V erbände aufgelöst w ird. Alle die­
se M ilizform ationen w erden  von nun an 
i:i der »N ationalsyndikalistischen An-

griffsjunta. un ter der persönlichen Füh­
rung des G enerals F ranco  zusam m enge- 
faßt. Auf G rund dieses D ekrets w erden  
alle M ilizform ationen der neuen Angriffs 
Junta unterstellt.

In ausländischen B eobachterkreisen  
w ird  angenom m en, daß G eneral Franco 
diese M aßnahm e auf A nraten seiner deut 
sehen R atgeber durchgeführt hat.

D ie türkischen Staatsmänner 
in S ofia

S  o f i a, 20. April. Der türkische M ini­
sterpräsident J  s m e t  J  u e u i und Au­
ßenminister R  u ij ch b i  A r a s  sind aus 
Beograd auf der Durchreise nach Konstan­
tinopel in Sofia eingctroffeu und wurden 
am Bahnhof von der bulgarischen Gcsamt- 
regierung mit dem Ministerpräsidenten 
Georg K j u s s e i v a n o v feierlich be­
grüßt. Aus Wunsch des Zaren bleiben die 
türkischen S taatsm änner sechs Stunden in 
Sofia, um mit Kjusseivanov Besprechungen 
zu pflegen. Den türkischen Ministern zu 
Ehren wurde auch ein Baukett gegeben. J s -  
met In e n i und Ruschdi Aras reisen sodann 
direkt nach Ankara.

Oesterreichs Innenminister 
in Berlin

Dr. Glaise-Horstenau von Hitler empfan­
gen. — Neue deutsche G eschichtswissen­

schaft.

B e r l i n ,  20. April. D er R eichskanzler 
hat gestern  den österreichischen Innen­
m inister Dr. G l a i s e - H o r s t e n a u  
zu einer einstündigen U nterredung  em p­
fangen.

Innenm inister Dr. G laise-H orstenau 
w eilt bekanntlich in einer inoffiziellen 
M ission als K riegsgeschichtsforscher im 
Reiche. B undesm in ister'D r. h. c. G laise- 
H orstenau  besuchte ferner das R eichsin­
stitu t für G eschichte des neuen D eutsch­
land, w o sich zu seiner Begrüßung die 
B erliner M itglieder des Institu ts einge­
funden, hatten, D er P räsid en t des Reichs 
Institutes für G eschichte des neuen 
D eutschland P rofessor W alte r F rank  
hieß den B undesm inister herzlich w ill­
kom m en, der in w arm en W orten  für die 
B egrüßung dankte. Es sei, so e rk lä rte  
der M inister, auch von großer politischer 
B edeutung, daß die vom R eichsinstitut 
für G eschichte des neuen D eutschland 
geführte neue deutsche G eschichtsw is­
senschaft sich zum .gesam tdeutschen  G e­
danken bekenne und diese E rkenntnis 
b ere its  durch Berufung führender ö s te r­
reichischer H istoriker un terstrichen  ha­
be. Der im Juli d. J. in Erfurt tagende

deutsche H isto rikertag  w erde  auch mit 
der besonderen Teilnahm e der deutsch­
österreich ischen  G eschichtsw issenschaft 
rechnen können.

Nationalsozialistische Kundgebungen in 
Oesterreich.

W i e n ,  20. April. Am Vorabend des 
G eburtstages des deutschen Reichkanz­
lers Hitler gab es in W ien und in der 
Provinz an vielen Orten Kundgebungen 
der N ationalsozialisten. Diese Kundge­
bungen w aren jedoch friedlicher N atur u. 
äußerten sich lediglich im Ausstreuen 
von Flugschriften und Hakenkreuzen so ­
wie im Steigenlassen von Raketen. Die 
Polizei ha t sowohl in W ien, als auch in 
der Provinz zahlreiche Verhaftungen vor

Doriot gegen den Kommunismus.
P a r i s ,  20. April. D er F ü h rer der 

französischen V olkspartei, d er ehem alige 
Kommunist D o r i o t ,  e rk lä rte  in einer 
T agung d ieser P arte i, die Kommunisten 
hätten  die Volksfront geschaffen, um die 
F reiheiten  zu erdrosseln . Um sie zu v e r­
teidigen w erde  er eine F reiheitsfron t ins 
Leben rufen. E r lade alle P a rte ien  zu ei­
n er gem einsam en Aktion gegen den Koni 
m unism us ein. Jede P a rte i soll die F re i­
heit haben, außerhalb d ieser Aktion ihre 
Politik  und ihr P rogram m  zu v ertre ten . 
Die F re iheitsfron t sei bere its  in G rün­
dung begriffen.

Hungersnot und Epidemie in China.

S  ch re n g h a i, 20. April. I s t  der P ro ­
vinz Setschuan herrscht seit Wochen eine ka­
tastrophale D ürre durch Hitze. Es sind mehr­
fach Brände ausgebrochen, die einen Scha­
den von mehr als vier Millionen Dollar an 
richteten. I n  Kweitschau wiederum herrscht 
Hundersnot, durch die fünf Millionen E in­
wohner schwer leiden. Mehr als 3000 Kin­
der sind bereits dem Hunger und einer Ty- 
vhnsepidemie zum Opfer gefallen.

Börse
Z ü r i c h ,  20. April. D e v i s e n .  

B eograd 10, P aris  19.575, London 21.55, 
N ew york 437.875, M ailand 23.075, B er­
lin 176.10, W ien 80.40, P ra g  15.28.

Ansteigender Iuckerrübenvau
Rückgang der bebauten Flächen in Ju­

goslawien.

Im Zusam m enhang mit der in terna­
tionalen Zuckerkonferenz sind Angaben 
darüber veröffentlicht w orden, w elche 
Flächen in den versch iedensten  S taa ten  
m it Z uckerrüben bebaut w orden  w aren . 
Falls m an Sow jet-R ußland nicht m it­
rechnet, so erg ib t sich aus diesen Anga 
ben, daß die in diesem  Jah r besäten  
F lächen in Europa um  8.2%  g r ö ß e r  
sind als im V orjahr. S ow jetrußland hin­
gegen hat die m it Zuckerrüben bebaute 
F läche um 53.800 ha, d. h. 4.3%, verm in­
dert.

W as J u g o s l a w i e n  anbelangt, 
so sind bei uns die für den Z uckerrüben­
erw erb  bebauten  F lächen von 26.000 auf
16.000 ha z u r  ü  c k  g  e g a  li g e n. 
Dies bedeu te t einen R ückgang um 10.000 
ha oder 40% der im letzten  Jahre besä­
ten Flächen. Außer in Jugoslaw ien ist 
ein ähnlicher R ückgang auch in Spanien 
und England verzeichnet w orden. In 
Belgien und U ngarn sind die Flächen 
dieselben geblieben. Am m eisten sind 
die Anbauflächen in D eutschland, Polen 
und in der Tschechoslow akei erhöht 
w orden.

W as die Erhöhung d er Z uckerproduk­
tion anbelangt, so e rw a rte t man, daß 
diese in Europa ungefähr 77.749 dz oder 
2.7% b e trag en  w ird , und zw ar im V er­
gleich mit d er Zuckerproduktion im Jali 
re 1936. In Jugoslaw ien sind die mit 
Zuckerrüben besäten  Flächen aus dem 
G runde verm indert w orden, weil es zu 
gew issen Schw ierigkeiten  m it den soge­
nannten n ich tvereinbarten  Zuckerrüben­
m engen gekom m en ist, jedoch auch aus 
dem Grunde, w eil die E inw ohnerschaft 
Jugoslaw iens, insbesondere auf dem 
Lande im m er w eniger Zucker v e r­
braucht und sich m ehr auf Sacharin  v e r  
läßt.

Gerichtssaal
Ten Vater erschossen.

Bor dem kleinen Strafsenat des Kre:S- 
gerichtes in M aribor (Vorsitzender Kreis- 
gerichtsrichter L e n a r t )  Hatte sich Heute in 
geheimer Verhandlung der Ichährige De- 
sitzerssohn Johann  Z. aus Zerovinci bei Lju­
tomer unter der Anklage des Totschlages am 
Vater zu verantworten. Johann  Z. hatte am 
Abend des 1. Februar I. I .  im Handgemen­
ge dem Vater das Jagdgewehr entrissen und 
in der Dunkelheit zwei Schüsse gegen ben 
Vater abgefeuert, die tödlich waren. J o ­
hann Z.. der seine T a t mit Notwehr zu ent­
schuldigen versuchte, wurde zu zwei Jahren  
Arrest verurteilt. Die Anklage vertrat 
S taa tsanw alt D r. Z o r  j a n und a l?  Ver­
teidiger fungierte Rechtsanwalt Dr. L a- 
š i e.

nt. Dir Antitulierkulosenliga hält morgen, 
den 21. d. mit 18 Uhr >n der Mariborer 
Expositur des Kreisamtes für Arbeitcr-oer- 
sicherung gegenüber dem Gerichtsgebäude, 
1. Stock, Zimmer 54, eine Sitzung des Ak­
tionsausschusses zur Organisierung der Fes- 
jährigen Antituberkulosenwoche ab, zu der 
alle, vor allem aber Musiker und Sänger, 
eingeladen werden.

nt. Sondcrzüge zur Pariser Weltausstel­
lung. Wie bereits berichtet, werden ab 50. 
M ai bis Ende September jeden Sam stag 
zwischen Beograd und P aris  Sondcrzüge 
zur dortigen Weltausstellung j„ Verkehr ge­
bracht werden. D er ganze Fahrpreis für 
sieben Tage samt Unterkunft in den Hotels 
und Frühstück kostet in der dritten Wagen­
klasse 1180 und in der zweiten Klasse 1190 
Dinar. Zwischen Ljubljana und P aris  ko­
stet die F ah rt 1055 bzw. 130? und von Za­
greb aus 1086 bzw. 1350 Dinar.



„M ariborer Zeitung" Nummer 9l 2 Mittwoch, den ZI. April 1937.

Sr. SlojadinovEL
fahrt nach Rom

Fortsetzung
Tiber

der italienisch-jugoslawischen Besprechungen 
/  Albanien-Frage und Nationalitätenproblcm

am

R o m, 19. April. In am tlichen Kreisen 
w ird  sehr viel über den bevorstehenden  
Besuch des jugoslaw ischen M inisterprä­
sidenten und A ußenm inisters Dr. Milan 
S t o j a d i n o v i č  in Rom gespro­
chen. Es ist hinsichtlich des T ages se i­
ner Ankunft noch nichts m itgeteilt w or- 
cen, es scheint aber, daß Dr. Stojadino- 
vic den B eograder Besuch des italieni­
schen A ußenm inisters am 30. April e r­

w idern  w ird. D er Aufenthalt in Rom ist 
auf zw ei T age berechnet. Bei d ieser Ge­
legenheit w erden  die B eograder B espre 
chungen über die beiden an  den A dria­
pakt angeschiossenen Protokolle fortge­
se tz t w erden. Es handelt sich um Zusatz 
Protokolle über Albanien und über die 
künftige Position der jugoslaw ischen 
nationalen M inderheiten in Italien.

V>rim Ghichibu mit feiner Gemahlin in London

Bor der (Bnlrebue
Mussolini-Schuschnigg

Die Frage der Umorientierung der österreichischen Außenpolitik 
Mussolini hält den Mitteleuropa-Schlüssel in seinen Händen 

Die Tschechoslowakei wird sich bald entscheiden
W  i e ii, 19. April. Die gesam te öster- gehen und mit Hilfe der W estm ächte ei- 

reichische Presse befaßt sich mit der T a t ne eigene Politik machen werde, die auf 
sache, daß  Bundeskanzler Dr. wirtschaftlicher und kultureller Basis auf 
S c h u s c h n i g g  morgen nachts die gebaut werden würde. Für Italien sei die- 
Reise nach Venedig antritt, um dort mit se Angelegenheit von g rößter Bedeutung,
M u s s o l i n i  zusammenzutreffen. W ie denn es könnte im Falle einer Einigung 
groß die Bedeutung dieser Reise ist, er- leichter seine Pläne durchsetzen und 
hellt auch aus der Tatsache, daß  eine würde größere Aktionsfreiheit im M ittel­
große Anzahl ausländischer und österrei- meerbecken und in den Kolonien crhal- 
chischer Journalisten den Bundeskanzler *en-
nach Venedig begleiten wird. Mit dem ' P r a g ,  19. April. Der »V e n k o v«, 
gleichen Zuge fährt auch der italienische das Organ der tschechischen A grarier u.
G esandte in W ien, Senator S a 1 a t  a, des M inisterpräsidenten Dr. Milan Hodža, 
nach Italien.

G roßes Aufsehen erregte in diesem Zu- ■ 

sam m enhang ein Leitartikel des »N e u- ©0MU ß i k  k lN k  l l M e i M l l i s H e  G t l - r W k t z e i l N  t W t O f f t t

Als Vertreter des japanischen Kaisers für die Krönungsfeierlichkeiten traf der 
Bruder des Kaisers Prinz Chichibu in London ein. Diese Aufnahme zeigt ihn an 
Bord der »Queen Mary« in Plymouth; neben ihm seine Gemahlin. (Scherl-Bilderd.)

i g  k e i t  s-W  e 1 t b 1 a t  t  s«, welches 
als inoffizielles Organ der Österreich!- j 

sehen Regierung gilt. In dem Artikel heißt 
es, daß heute zwischen I t a l i e n  und 
O e s t e r r e i c h  m e h r  bestehe a  1 s 
lediglich F r e u n d s c h a f t .  Den Schlüs­
sel zur m itteleuropäischen Lage habe 

M u s  s  o 1 i n i in den Händen, eine 
Tatsache, die Oesterreich in keinerlei 
W eise als störend empfinde. Für die öster 
reiehische Politik w erde diese Zusammen­
kunft die bedeutungsvollste im Jahre 
sein.

L o n d o  n, 19. April. Die bevorstehen­
de Zusam m enkunft M ussolini-Schusch­
nigg in Venedig bildet den Zielpunkt des 
Interesses der englischen politischen 
Kreise. Nach Ansicht dieser Kreise, gehe 
es jetzt darum, ob es Mussolini gelingen 
werde, Oesterreich an seiner Seite zu ha! 
ten, es sei aber auch nicht ausgeschlos­
sen, daß  Oesterreich seine eigenen W e­
ge gehen werde. Es sei fraglich, ob es 
gelingen werde, eine engere Zusam m en­
arbeit zwischen den Staaten der Rompro­
tokolle und der Kleinen Entente heraus­
zustellen, denn dies w äre eine logische 
Folge des italienisch-jugoslawischen Pak 
tes. Es ist nach Ansicht einiger Londoner 
Kreise nicht ausgeschlossen, daß  O ester­
reich mit den D onaustaaten eigene W ege

Auch eine Krone für die 
ep isch e Thronsolgerin

werden

befaßt sich mit der kommenden A usspra- nein starken Volksglauben erfüllt sein u. 
che zwischen Mussolini und Dr. Schusch- von einer moralischen Freiheit erfüllt 
nigg und betont hiebei, daß  nunmehr für sein, ohne die jede politische Freiheit ei­
che T s c h e c h o s l o w a k e i  die ne Komödie bleibt. Auf dieser Grundlage 
e n t s c h e i d e n d e  Stunde geschlagen werden wir Spanien erneuern, und zwar 
habe. Die Tschechoslowakei stehe vor von der Familie angefangen über die Ce­

der Frage, welchen W eg sie cinschlagen meinden und K orporationen bis zu den 
soll. N ach’ der Venediger Zusammenkunft höchsten staatlichen Einrichtungen. Wir 
werde P rag  einen Beschluß fassen, der werden die Regierung der unparteiischen 
für die Politik der Tschechoslowakei von Gerechtigkeit und Gleichheit einführen als 
größter T ragw eite sein wird, denn es V oraussetzung jeglicher menschlicher 
werde sich wahrscheinlich um eine Poli- W ürde. W ir w erden eine starke Armee 
tik von langer Dauer handeln. Die P ra - zu Lande, zur See und in der Luft schaf- 
ger Regierung w erde ihre Beschlüsse je- fen, um neue W ege der spanischen Ge- 
denfalis nach reiflicher E rw ägung fas- j schichte betreten zu können«, 

sen.

Ungarns Kriegsminister fährt 
nach Berlin

B e r l i n ,  19. April. Reichskriegsmi- 
m inister u. Generalfeldm arschall B l o m ­
b e r g  hat den ungarischen Kriegsmini­
ster General R ö d e r  zu einem offiziel­
len Besuch in Berlin eingeladen. Genera! 
Röder w ird die Reise nach Berlin morgen 
antreten.

D a s Ultimatum der 
Radikalsozialisten an 

Leon Blum
Die Bedingungen für die weitere Teilnah­
me an der Volksfrontregierung. —  »We­

der Moskau, noch Rom oder Berlin«.

C a r  c a  s s o n n e, 19. April. Dcr 
Kongreß der Jugendorganisationen der 

radikalsozialistischen P artei hat die nach­
stehende Entschließung angenommen:

1. Die Regierung hat alle M aß n a h m e n
zu treffen, um daš Privateigentum  zu si­
chern, ferner die Freiheit der Arbeit, das 

In der am erikanischen S treikbew egung  spielen m anche F rauen  eine rech t Versam m lungs- und Vereinsrecht, u. zwar 
verhängnisvolle Rolle. In Columbus (Ohio) m ußte diese w iderspenstige S treik- für alle politische Gruppen, 
hetzerin  von drei Polizisten zur V ernunft gebracht und, da sie sich mit Hän­
den und Füßen w ehrte , mit G ew alt zum A rrestlokal geschafft w erden . (Associa- 
ted-P reß-M 9

General Franco über das 
künftige Spanien

Leidenschaftliche Anklage gegen den Bolschewismus /  
kratie der T a t  anstelle der rhetorischen Demokratie

S a  1 a m a  n c a, 19. April. General 
F r a n c o  hielt im nationalen Rundfunk 
eine Rede an das spanische Volk. Ein-

2. D as V olksfrontprogram m  darf mit 
nach übereinstim m endem  Beschluß alle' 
teilnehmenden Gruppen erw eitert oder 
geändert werden.

3. Die Regierung m uß mit allen Mit­
teln den Um stand schützen und sich an­
strengen, die schlechte Finanzlage des 
Landes zu verbessern, das V olksvertrau ' 
cn w ieder hcrzustellen und Frankreichs 
W ohlstand zu erneuern.

Auf dem Bankett, an dem 3300 P er5<?' 
^  nen teilnahmen, sprach der Vorsitzende
B e M 0 -  der radikalsozialistischen Organisationen.

M arceli Tableau. Er erklärte, die radika 
sozialistische Jugend suche ihre V orbi 

eingeleitet. Die zweite Phase bildete die der w eder in M oskau, noch in Rom ode
Gründung der nationalistischen Arbeiter- Berlin. Sie brauche auch keine A usw cs
Organisationen, der spanischen Falanga gen aus dem Ausland, w erde sichUlnU ixUUc d H  U d o  o j Jd in o L i iL  V U lk .  l ^ iu  u i  gcU l lb d l lU l lU ll ,  UCl o p d i l i ö L - i i c u  i  a i a i i g a   ̂ n d C f

gangs appellierte er an die Einheit al- . und der katholischen m onarchistischen gegen jeden Versuch einer ideellen

Bei den englischen Krönungsfeierlich 
keiten w ird  die Thronfolgerin, P rin zes­
sin E 1 i s a b e t h, eine eigens für sie 
angefertig te Krone, die ein besonders

ler Spanier bis zum blutigen Ende dieses 
Bürgerkrieges. Erst dann könne das Auf­
bauw erk erfolgen. Die Eintracht müsse 
nach innen und außen gew ahrt werden. 
Persönliche Gegensetze hätten keinen 
Platz mehr in Spanien. Die gegenw ärtige 
nationalistische Bewegung sei eine F ort­
setzung der Bemühungen um die W ie­
derherstellung eines großen Spaniens der

Organisationen. Die dritte Phase sei die ( politischen D iktatur zu w ehren wissen 
gegenw ärtige blutige Erhebung. j Diese Bedingungen bedeuten cin U

General Franco griff leidenschaftlich matum für Leon Blum, der sich für 
den russischen Kommunismus an, der die scharfes Vorgehen gegen die Komm 
europäische Zivilisation zerstören wolle sten w ird entscheiden müssen. A n _ p ,^ ff 
und für das Trauerspiel in Spanien ver-

feichtes Gewicht hat, 
Balderdienst-M .)

tragen. (Scherl- Könige und des Horts des C1- e-nurns.

antwortlich sei. Die W elt wolle das spa­
nische Dram a nicht begreifen. Spanien 
werde in Hinkunft keine rhetorische De­
mokratie sein, sondern eine Demokratie

liegt es jetzt, die revolutionäre p a  ̂ "  
in Frankreich abzubrem sen und die 
ta tu r der kommunistischen G ew erk sc  
ten zu beseitigen, denn nur in diesem 
le darf er auf die M itwirkung der Ka

! Die erste Phase habe Primo de Rivera i der T at. »Diese Dem okratie wird von ei-1 kalsozialisten rechnen.
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Sie denkt,  a b e r  
Pepi lenkt! N i e  
k r iegt  mich d ie s e  

S e i f e n b la s e !

Ich k a n n  nicht m ehr  
h e r a u s  —  e s  ist 

R adion!

Wenn es dem Esel ZU w o h l  ist»«« oder Wie Pepi Schmutzfink gefangen  wurde
S o  w e i ß  — 
s o  m ake l lo s  

w äsch t nur  R a d i o n !

Schicht ' ' '

RADIOND a s  n e n n e  ich 
d i e  schönste  

H ä n g e m a t t e !

S m  d m h d ß t d
i. Opernkapellmeister Nikola Faller —  

Pünfundsiebziger. D er Z agreber Opern­
dirigent Nikola F a 1 ’l e r feiert am 22. d. 
M. einen 75. G eburtstag. Aus diesem An 
lasse w ird der Jubilar die neu einstudier­
te Aufführung von D önizettis »L u  c L a  
d i L a  m iti e r  m o o r« leiten.

i. Albert Bassermann in Zagreb und 
Beograd. Der Schauspieler Albert B a  s- 
s e r m a  n n w ird mit seinem Ensemble 
in Zagreb und B eograd ab 26. d. M. vier 
Gastspielabende veranstalten. .

i. Bulgarische Botaniker besuchen Ju­
goslawien. In Sarajevo erw artet man den 
Besuch des berühmten bulgarischen Bo­
tanikers Prof. Dr. Nikolaus S t o j  a n o v 
aus Sofia. Der Gelehrte w ird mit 30 Uni­
versitätshörern Bosnien besuchen.

>. Der Rektor der Pariser Universität,
Prof. Sebastian C h a  r l e t i ,  ist in Beo­
grad eingetroffen und wurde vom Ge­
sandten Graf D a  m p i e r r e  und Ver­
tretern akadem ischer und politischer Be­
hörden feierlich begrüßt. Er w ird neben 
dem Studium jugoslaw ischer Hochschul- 
verhältnisse einen V ortrag über die Ge­
schichte der Pariser Universität halten.

>. Neue Kapitäne und Offiziere der ju­
goslawischen Handelsmarine. Dieser T a­
ge haben von der zuständigen Kommis­
sion der Seeverkehrsdirektion, die von 
Vertretern der königl. Kriegsmarine eben 
falls beschickt w orden w ar, 13 Offiziere 
Ger jugoslawischen H andelsm arine die 
• riifung für den Kapitän langer F ahrt ab ­
gelegt. 25 A nwärter legten die Leutnants- 

tzhuifung ab.
i- Die Damen von Dubrovnik im Dien­

t e  an der Volksgemeinschaft. Am 18. d.
M- sammelten die angesehensten Frauen 
1,11 d Mädchen aus der D ubrovniker Ge- 
^ 'Ischaft auf den Straßen das Geldopfer
fü notleidende Erw erbslose. D as Ergeb-

n -gouturfer
hat es eilig

Sensationelle Ankündigungen des Deputierten Henry de Keryllis 
über die Marxisteneinigung in Frankreich /  Legale Macht­

übernahme durch den Kommunismus?
P a r i s ,  19. April. Der Abgeordnete und 

Publizist Henry de K e r  y l  I  i s  besaßt sich 
im „E ch o d e  P a r i  s" mit der bevor­
stehenden Einigung der Sozialisten und 
Kommunisten in Frankreich und schreibt 
darüber u. a.:

„ J e  mehr ich über die Vereinigung der 
Sozialisten und Kommunisten nachdenke, 
desto klarer wird m ir die Gefahr, werden 
die Folgen auf dem Gebiete der Politik. 
Wie soll die Einigung erfolgen? Die soziali­
stischen und kommunistischen Ortsgruppen 
sollen zunächst vereinigt werden. M an wird 
also auf der untersten Stufe beginnen. Da 
es aber mehr Kommunisten als Sozialisten 
gibt — ich meine die Wähler, nicht die M it­
glieder — versteht es sich von selbst, daß die 
Führung die Kommunisten übernehmen wer 
den. An die Stelle Blum s tr itt  in diesem 
Moment,Thorez. Blum  wird bestenfalls noch 
Präsident der geeinigten Kammerfraktion 
fein, doch ist dies gegenstandslos, da die 
Partei über alles entscheidet. Der „ P o p u -  
l a i r  e" verliert a ls  B la tt des Regimes' je­
den Wert. An seine Stelle tr itt dann die 
kommunistische „H u m a n  i 1 6". I n  der Re

gierung. wird Blum Herrn Dhorez den Platz 
einräumen müssen. Vielleicht nicht sogleich, 
denn die Kommunisten werden vorsichtig 
abwarten, und wenn es Tage oder Wochen 
lang sein müßte. Vergessen w ir aber nicht 
das Gesetz der Revolution. Nach diesem Ge­
setz muß Dhorez die Macht in dem Moment 
ergreifen, wo sie von der neuen kommuni­
stisch-sozialistischen Bereinigung übernom­
men wird, deren Präsident er ist. Damit ist 
klar aufgezeigt, welchen Weg die Einigung 
geht: zur vollständigen Macht der Kommu­
nisten im Staate, zur Vorherrschaft der 
Bolschewisten, ohne Schießereien, ohne 
Putsch, lediglich auf legalem Wege."

De Keryllis richtet an die Nadikalsoziali- 
sten die Frage, ob sie diesen Graben über­
springen würden. Im  Posttivfalle werbe 
man ihnen die Verantwortung aufbürden, 
daß sie bei der Errichtung der Sow jets in 
Frankreich mitgeholfen haben. Es hängt 
jetzt alles von den Radikalsozialisten ab. Der 
Kommunistenführer Abg. V a i l l a it i- 
C o u t u r i e r  hat bereits erklärt, daß er es 
eilig habe, denn Moskau habe die Befehle 
schon abgehen lassen . .

111s der Sammlung w ar befriedigend.

, >■ Gelungene Herzoperation in Zagreb.
111 Sonntag abends kehrte der Beamte 
er B anatsheilanstalt Brestovac, Ferdi- 

j?and B a r i 1 a r, in Begleitung seiner 
raut und seiner Bekannten von einem 
Usflug nach Zagreb zurück. Unterw egs 

,VUrden die erw ähnten Ausflügler von drei 
jV^Unkenen Burschen um Feuer gebeten. 
/  entspann sich ein W ortw echsel, in 

^essen Verlaufe B arilar einen Herzstich 
, r"ielt und blutüberström t zusam m en- 
lc*‘lch. Er w urde nach der Flucht des T ä- 

; s auf die chirurgische Klinik gebracht, 
0 Dozent Dr. P e i č i č die sofortige 

I te ra tio n  des Herzens vornahm . Die 
^erzvorkammer w ar nämlich durchge- 
dn itten. Der Patien t hat nun wieder 

Bewußtsein zurück erlangt u. man 
h ihn am Lebert zu erhalten.

j / ;  Mit 40 Grad Temperatur aus dem 
( te^a!  geflüchtet und ertrunken. Aus

bei

Rechtssieg in Cannes
Nach der Wahl wurde ein Kommunist 

in einer Schlägerei getötet.
C a  n n e s, 19. April. Bei den gestern  

in Cannes durchgeführten G em eindew ah 
len haben die nationalen P a rte ien  einen 
vollen W ahlsieg  gegen die V olksfront­
parte ien  davongetragen . Abends kam  es 
in den S traßen  der S tad t zu Zusam m en­
stößen, in deren V erlaufe ein Kommu­
nist ge tö te t w urde. Zahlreiche Personen  
w urden  teils schw er, teils leicht v e r­
letzt. •

_ T u b erk u losesp ita l am Z eleni brijeg 
/  Zagreb ist am 19. d. M. frühmorgens 

27jährige Bäuerin M agd a  Perič, die 
1Q„ / an L ungenentzün dung und Tuberku-

die
dort
u$eSch ^arniederlag, außerdem  aber noch 
p ^ a n g e r  w ar, bei 40 Grad Fieber in 

° tzlicher Sinnesverwirung nackt ausdeip Fenster des Krankenzimmers ge-
^ rungen. Die Kranke lief in diesem Auf-

so’iQ̂ e> ohne eingeholt werden zu können, 
anRe weiter bis sie einen tiefen W asser

sPr!
§eb

’pPel erreichte und in denselben hinein 
a,1g. Sie w urde nur mehr als Leiche
° rgen.

«an die spanische Tänzerin. Ro­
ll,. aus dem alten Berlin. Von Anna 
?es ° tte W utzky. Gustav Bosse Verlag, 
Viunsburg- Mit Bildschmuck von Hans 

ermann. Preis gebunden 4.80 Mark.

Blutige Bauernunruhen In Polen.
W  a r s c h a u, 19. April, Im Rahmen 

einer B auernkundgebung in Raczlawice 
kam es gestern zu blutigen ZuSammenstö 
ßen mit der Polizei. In der O rtschaft w a­
ren gestern zu der angesagten Kundge­
bung große M assen von Bauern zusam ­
mengekommen, die an einem Gottesdienst 
teilnahmen. Als die Bauern bereits aus­
einanderzugehen begannen, kam es zwi­
schen einer vorüberm arschierqpden Po­
lizeiabteilung und kleineren B auerngrup­
pen zu Zusam m enstößen. Die Polizei 
machte von der Schußwaffe Gebrauch. 
Ein Bauer wurde getötet, ■ zwei schwer 
verletzt. Einer von diesen ist bereits im 
K rankenhaus gestorben. Zwei andere Bau 
ern wurden leichter verletzt. Auch auf Sei 
ten der Polizei gab es mehrere Verletzte. 
Der Polizeibericht besagt, daß die Polizei 
aus dem Hinterhalt beschossen und mit 
Steinen beworfen wurde.

Handelsfriede zwischen Griechenland* u.
Bulgarien.

B e o g r a d ,  19. April. Aus Athen 
wird gemeldet, daß durch ein Dekret der 
griechischen Regierung der Handel zwi­
schen Griechenland und Bulgarien w ie­
der aufgenommen wird. Der Handel u n ­
terliegt jedoch der Genehmigung der bei­
derseitigen Nationalbanken. In W irt­
schaftskreisen w ird diesem Dekret große 
Bedeutung beigemessen, da dadurch der 
zwischen Bulgarien und Griechenland seit 
im Jahre 1928 bestehende Handelskrieg 
beendet wird. In Athener politischen Krci 
sen g laubt man zu wissen, daß  dieser

Schritt der griechischen Regierung auf 
Grund einer I n t e r v e n t i o n  der  j u-  
g o s 1 a  w i s c h e n  Regierung unternom 
men w urde und ein klarer Beweis für die 
Besserung der allgemeinen politischen Be 
Ziehungen zwischen Griechenland und 

Bulgarien ist.

Neue Eruption des Asama.
T o k i o ,  19. April. D er Vulkan Asam a 

ha t gestern  durch volle zw anzig  M inu­
ten ungeheure M assen an L av a  ausge- 
spien. Es ist dies seit Jahrzehn ten  die 
größte E ruption dieses Vulkans.

D ie Pariser A us­
stellung in Zahlen

P  a r i s, April: Am 2. M ai w ird  die 
Internationale A usstellung der Künste 
und T echnik im H erzen von P a ris  feier­
lich in G egenw art der V e rtre te r der 42 
an der W eltschau  teilnehm enden L änder 
eröffnet w erden.

Um fang und B edeutung d ieser g ran ­
diosen A usstellung lassen sich vielleicht 
b esse r als durch W orte  in Zahlen w id er­
spiegeln. H ier einige, die w ir einer Son­
dernum m er der Zeitschrift »M iroir du 
Monde entnehm en und für sich sprechen 
lassen:

300 Millionen franz. F ranken  haben 
die französische R egierung und die 
S tad t P a ris  allein für diejenigen B auten 
ausgegeben, die über die A usstellungs­
dauer hinaus P a ris  erhalten  bleiben. Zu 
den w ichtigsten  d ieser Neu- und Umbau 
ten gehören: Das neue T rocadero  mit
seinen Springbrunnen, G ärten  und Aqua 
rium, die beiden M useen m oderner 
K unst am  Quai de Tokio, der neue Spei 
eher der Gobelins, die V erbreiterung  der 
Jena-B rücke, der A utom obil-Tunnel des 
Quai de Tokio, die U ebsrdeckung der 
Invalides-E isenbahnstrecke über eine 
Entfernung von 2 km, u. a. m.

Die A usstellung um faßt gegenw ärtig  
ein G elände von 100 H ektar. Sie e r­
s treck t sich über eine Länge von 3 km 
500, vom  C oncorde-P latz  bis zu r Spitze 
der Schw aneninsel, und über eine B rei­

te von 1 km 700, vom  T rocadero  bis zu r 
M ilitärschule. Ih r Um fang b e träg t 7 km 
500. 31 P orta le , un ter ihnen zehn H aupt 
portale, führen in das eigentliche Aus­
stellungsgelände; 7 P o rta le  lassen die 
B esucher in den V ergnügungspark ein. 
14 U ntergrundbahnstationen  bedienen die 
A usstellung; die M etro w ird  sich den 
V erkehr zur A usstellung mit dem Auto­
bus teilen, dessen -Linien fast alle an ei­
nem P o rta l der W eltschau  vorüberfüh­
ren. A ußerdem  kann man auch zu Schiff 
an der A usstellung landen: Zehn Anlege 
stellen der Seinedam pfer oder M otor­
boote führen in ihr Gelände.

In den le tz ten  W ochen v o r der Eröff­
nung der A usstellung w urden  16.000 Ar­
b eiter beschäftigt. 250.000 K ubikm eter 
E rde und Steine sind allein für den Neu­
bau des T rocadero  bew egt w orden ; 
zw ischen den beiden Flügeln des neuen 
T rocadero  hätte  das ganze Schloß von 
V ersailles P latz . 2000 Pfähle w urden  zu 
beiden Seiten der Schw aneninsel in den 
Seingrund gehäm m ert, und die B auten 
für das h ier erstandene französische Ko- 
loniareich »en m iniature« auf einer F lä­
che von 30.000 qm erstehen  zu lassen.

Die A usstellung um faßt 114 Klassen, 
50 ausländische Pavillons, nahezu 200 
französische Industrie  - Pavillons. 600 
K ongresse sind w ährend  der A usstel­
lungsdauer — Mai bis Ende O ktober —  
angekündigt. U nter s ta rk e r Beteiligung 
des Auslandes w erden  200 künstlerische 
und m ehr als 50 große sportliche V eran­
staltungen in dieser Zeit in P aris  s ta tt­
finden.

Gründung einer fug-Pamisch-iitajlienischen 
Handelskammer.

F  i u m e, 19. April. Am Sitze des P ro ­
vinzialrates für die korporative Wirtschaft 
in Fiume wurde eine italienisch-jugoslawische 
Handelskammer.

Die unbeliebte „Rolle".
E in bekannter Pariser Schauspieler saß 

kürzlich vor einem Gasthaus der Ehamps 
Elysees, tiefsinnig und betrübt, ohne das; 
er das vor ihm stehende Getränk anrührte. 
Ein Freund tra t hinzu:

„Was hast du? Du machst ja ein Gesicht, 
a ls  ob D ir alles verhagelt wäre."

„Ich habe eben eine Rolle bekommen, die 
mir garnicht gefällt", erwiderte Lesaur. 

„Dann gib sie doch zurück"
M e r der Schauspieler stieß einen tiefen 

Seufzer aus und sagte:
„Das geht ja leider nicht. ES ;st näm­

lich mein Auszug aus der Steuerrolle".

Mittwoch, 21. April.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Jugendstunde. 

18.40 Arbeitervortrag. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 Oper. — Beograd, 18 Schallpl. 
18.30 Deutschkurs. 19.30 Nationalvortrag. 
20 Volkslieder. — Prag, 10 Konzert. 17.40 
Deutsche Sendung. 19.20 Leichte Musik 20 
Vortrag. 20.15 Jugoslaw. Volkslieder. — 
Zürich, 18 Jugendstunde. 19.40 M änner- 
chor: 20.10 „Alarm im B lut", Hörspiel. — 
Budapest, 19.35 Zigeunerkapelle. 20.30 I t a ­
lienischer Abend. _  P aris , 18 Klavier. 20 
Ueberraschungsäbend. — London, 18 Hör­
spiel 21.30 „Don Pasquale". Oper. —- 
M ailand, 17.15 Chorkonzert. 21 „Tosca", 
Oper. — Wien, 7 10 Frühkonzert. 10.50 Im  
Salzbergwerk, Hörspiel. 12 Mittagskonzert. 
— Drutschlandsender, 18 Lieder. 19 Bunte 
Stunde. 20 Blasmusik. — Berlin, 18 Kon­
zert. 19 Hörspiel. 21 Solistenabeud. — 
Breslau, 17 Konzert. 19 Tanzmusik. 25/45 
Schallpl. — Leipzig, 18 Ausländsdeutsche 
Tänze. 19 Schallpl. 21 Funk-Kabarett. — 
München, 18 Bunter Feierabend 19 Mo­
zart-Stunde. 20.45 Hörspiel.
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Dienstag, den 20 . A pril
notwendig, den gesam ten V ersicherungs­
stand dem tatsächlich vorhandenen Ver­
m ögensstande des »Feniks« anzupassen. 
Dies wurde mit der R egierungsverord­
nung vom 16. Dezember 1936 in der W ei­
se durchgeführt, daß  nur die alten, bis 
zum 28. April 1936 eingezahlten Prämien 
auf 45% Prozent reduziert wurden, alle 
folgenden Prämien w erden jedoch voll­
wertig, mit 100%  in

Als gestern um 20 Uhr der Vorhang führungen das Charakterbild und Lebens men. Diese Regelung ist jedoch nur eine 
im T heater aufging, w ar das bis auf den werk des großen, verdienstvollen Kultur- zeitweise, nicht cndgiltige und erfährt 
letzten Platz ausverkaufte und besetzte förderers seines Volkes und des vortreff- 1 durch die Realisierung der Losingerwech- 
Haus gerne bereit, den Ablauf der für den liehen Mitgliedes der weltumspannenden j sei eine wesentliche Erhöhung. Außerdem 
Dichter Ivo Š o r l i  bestimmten Ehrun- Rotary-Bewegung. Nach dieser herzli- : werden kapitalisierte Polizzen nur mit 
gen anläßlich seines 60. G eburtstages ent chen internen Jubelfeier wohnte der Ro- 45%  kapitalisiert, rückgekaufte Polizzen 
gegenzunehmen. Der Vorsitzende des tary-Club korporativ der großen Šorli- nur mit 40% ausbezahlt und der Verlust 
Künstlerklubs und Schriftsteller Dr. Max Feier im T heater bei. 
š n - u  d e r i  fand in seinem mit außer

Im pM nter Verlauf des 
i ortt-Abenös im Theater

Der Ablauf des Program m s /  Der Dichter im Zentrum
allseitiaer Ehrungen

ge-ordentlicher P rägnanz und W ärm e 
sprochenen Geleitwort die Konturen, in 
denen er ein getreues Bild der Persönlich 
keit des Jubilars entwarf. Am Schlüsse

tiefkind Koroška cesta
W arum wird diese wichtige Bel kehrsader

mit starkem  Beifall aufgepom m e-, nicht gepflastert? _  Auch die LHruchtigungseiner
nen Rede überbrachte er dem Jubilar die 
Grüße des Künstlerklubs und brachte so­
dann den großen Stoß der Glückwunsch­
schreiben und B egrüßungstelegram m e 
zur Verlesung, die von Behörden, Kultur- 
Vereinigungen und Freunden des Jubilars I ' ; "
zugegangen waren.

Die eigentliche literarische W ürdigung 
des Dichters w ar dem b ed eutsam en  slo­
wenischen Literaturkritiker Prof. Franz 
K o b l a r  aus Ljubljana Vorbehalten.
Koblar entw arf in einer -meisterhaft auf­
gebauten, w underbar tiefen Rede das gro 
ßc Porträ t des Dichters und seines W er­
kes, wobei es Šorli als einen der besten 
Erzähler der slowenischen Moderne vor­
stellte. Begeisterter Beifall w ar der Lohn 
für die nachhaltigen Ausführungen. Peter 
Malec las sodann aus der Autobiögräphic 
des Dichters, die ihrer Vollendung entge­
gengeht. Sehr nett sang Frl. J. I g  1 i č 
von Prof. M i r k  am Pianino begleitet, 
die Pagenarie aus Verdis M askenball.
Frl. Elvira K r a l j  las sodann ein F rag­
ment aus šorlis »Disonance« mit starkem  
Einfühlungsvermögen. Zwei Arien aus 
»Mephistofeles« und »Manon Lcscaut« ge­
sungen von Belizar S a n c i n ,  w aren die 
beiden nächsten beifällig aufgenomme­

nen Program m punkte.
Im Sketch »T a b 1 e a u« (D arsteller 

M. K o š i č, E. S t a r  c, M. K r i ž a j  
und N. T  o v o r n i k) stellte sich der 
Dichter noch in einer w eniger bekannten, 
gelungenen Konzession an die heitere

tnstt sehr viel zu wünschen übrig.

Die Koroška cesta, die in der Richtung 
West-Ost in den Haupiplaü einmündet und 
in Fortsetzung der Tatkenbachova »lica die 

Transversale in den Siraßenzü- 
gen der S tad t bildet, wartet nun schon seit 
Jahren daran, endlich einmal gepflastert zu 
werden. Die Stadtverwaltung hat sich in 
der jüngsten Zeit schon bemüht, diese leid­
liche Frage einer gedeihlichen Lösung zuzu- 
f ich reu, doch ist sie in hissen Bemühungen 
auf ein- Hindernis gestichen, welches aber 
leicht beseitigt werden könnte: die Straße 
ist nämlich Bairatsstraße und müßte die 

Banatsverwaltung neben der Freigabe für 
die-Pflasterung auch noch einen Finanzbei- 
trag liefern. Unseres Wissens handelt es 
sich um einige Hunderttausend D inar, die 
aber bei gutem Willen in Ljubljana leicht 
zu finden wären. Die Steuerzahler dieser 
überaus frequentierten S traße müssen im 
Herbst und Frühfahr über die Knöchel im 
Kot waten, im Sommer ist cs wiederum 
die Staubplage, die das Wohnen ungemüt­
lich macht. Neben der Fahrbahn- und B ür- 
gersteigmisere läßt auch die öffentliche B e­
leuchtung sehr viel zu wünschen übrig. Wie 
wäre cs daher, wenn die zuständigen Fak­
toren der Stadtverwaltung zunächst einmal 
die Beleuchtungszustänöe überprüfen und 

sich der Koroška cesta erbarmen würden?

I
s M 'a s  m »

Muse vor. Der kleine M ännerchor d e r ! Der »Slovenec« vom 14. April 1. J. ver- 
»Glasbena Matica« unter der Leitung von offentlichte unter obiger U eberschriit ei- 
N .  F a g  a n e 1 i brachte sodann z w e i  ne Erklärung des Herrn Ivo L a h, Ver­
schöne Volkschöre zum V ortrag. Mit | waltungsrates. des »Jugoslovenski Fe­
dern überaus lustigen Bauernsketch »Der j niks«, in welcher derselbe objektiv den 
Heiratsverm ittler« von Šorli (D a r s te lle r  ’ heutigen Stand der Feniksversicherten 
Gorinšek, B ranka Rasberger und N. C r - ' schildert. Als 'V erw altungsra t hat Herr 
nobori) wurde der eigentliche Program m  Lah zweifelsohne vollen Einblick, in den 
teil beendigt. , heutigen Verm ögensstand des »Feniks«

Dem Dichter, der tief gerührt im Büh- • und- in die Erfüllungsmöglichkeit seiner 
nenrahmen erschien und drei herrliche Zahlungsverpflichtungen gegenüber den

des Versicherten verfällt zugunsten der 
Gesellschaft, nur denjenigen Versicherten, 
welche die Präm ien w eiter zahlen, w ur­
den mit der Verordnung außerordentliche 
Bonitäten zugesichert, die zweierlei sind:

1. Die aus den realisierten Losinger- 
wechseln dem »Feniks« zufließenden Be­
träge w erden zur Erhöhung der auf 45% 
reduzierten allen Präm ien verwendet. 

Diese Erhöhung w ird umso größer sein, 
je weniger Versicherte die Prämien wei­
terzahlen und würde, wenn alle 25.000 
Versicherte w eiterzahlen würden, nach 
Berechnungen des G eneraldirektors M a­
tjašič auf mindestens 75% steigen.

2. Der Gewinn aus stornierten, kapi­
talisierten und rückgekauften Polizzen 

wird gleichfalls zu einer weiteren Erhö­
hung der alten Prämien verwendet, die 
dadurch eine Erhöhung auf 100% erzie­
len w erden.

Das Resume ist daher folgendes: Der 
Versicherte, der die Polizze kapitalisiert 
oder rückkauft, verliert den größten Teil 
seiner Einlage, der W eiterzahler ha t je­
doch die beste Aussicht, zum uneinge­
schränkten Genusso seiner bereits erw or­
benen Rechte zu gelangen.

D a der Termin, bis zu welchem die 
Präm ienrückstände bezahlt werden kön­
nen, bald abläuft, ist es im Interesse der 
Versicherten, daß  sie die Rückstände ehe­
stens begleichen«.

Herr Lah erklärte, daß er obige E r­
klärung nur im Interesse der Versicher­
ten abgebe, um ihnen zu helfen, daß  sie 
sich nicht irreführen lassen und auf 
Grund seiner authentischen Ausführungen 
ihre eigenen Vor-_ und Nachteile selbst 
beurteilen können, um vor empfindlichen 
Verlusten bew ahrt zu werden. W enn 
Herr Lah nicht von der vollen W ahrheit 
seiner E rklärung innerlich selbst über­
zeugt w äre, w ürde er seine Funktion als 
V erw altungsrat sofort zurücklegen, um 
der moralischen und materiellen V erant­
w ortung gegenüber den Versicherten zu 
entgehen.

Lorbeerkränzc in Empfang nahm, w ar 
das Schlußw ort V orbeha lten .  In m e n s c h ­
licher Einfachheit des Ausdrucks dankte

nen und 
Abends.

Versicherten. Als versicherungstechni­
scher Fachm ann ist aber Herr Lah beru ­
fen, ein kalkulativ richtiges Urteil abzu- 

Ivo Šorli, humorvoll und ernst zugleich, geben. D aher müssen seine Ausführungen 
für die schöne Ehrung, die ihm zuteil ge- als authentisch angesehen werden, und 
worden w ar. Begeisterte Ovationen des | die Erklärung des Herrn Lah ist für je- 
Publikums w aren der Abschluß des schö- j  den Versicherten vom höchsten In te re s - , nvimo' in»

im Sinne šorlis auch heiteren se und bestim m end-für seinen Entschluß, c t » v ,
ob er die Präm ienzahlungen fortsetzen An ihrem- Bekanntenkreis großer WeK-
soll oder nicht. Herr Lah sagte:

Der Jubilar Dr. Ivo Šorli w ar gestern »Die Frage der Losingerwechsel, die 
abends auch im R o t a r  y-C 1 u b M a- mit dem B etrage von 60 Millionen Dinar
ribor Gegenstand herzlicher Sympathie­
kundgebungen. Präsident Direktor Flori-

;einen großen Teil der Präm ienreserven 
des »Feniks« bilden, konnte noch nicht

an Z u p a n c entw arf in längeren Aus- d e fin itiv  geregelt w erden. Daher w ar es

nt. Evangelisches. Der nächste Vortrag 
über- das Thema „Weltanschauliche G rund­
lagen d es ' Bolschewismus" ' wird diesmal 
ausnahmsweise am  Donnerstag, den 22. d. 
um 8 Uhr abends stattfinden.

.m. Todesfall. Nach kurzer, schwerer Krank 
heit ist gestern F rau  Jd a  V o r ü i ä ,  die 
Gattin des. hiesigen. Kaufmannes Franz 
Peršič, im Älter von 48 Jah ren  gestorben. 
M it F rau  Id a  Voršič ist eine edle und fM - 

Grab gesunken, die sich
in : • ihrem - Bekannt 
schätzung erfreute. Friede ihrer Asche! Der 
schwergetroffenen Familie unser innigstes 
Beileid!

m: An der Volksuniversität spricht M itt­
woch. den 21. d. der Regisseur Cyrill D  e = 
b e m e c aus Ljubljana über das Thema

„Der Kampf um das nationale Theater" 
Freilag, den 23. d. folgt ein Bortrag des 
Univ. Prof. Dr. K o s  (Ljubljana) über die 
„Geschichte der Grafen von Cilli".

nt. Die Handelsakadem-ker organisiere» 
sich. Donnerstag, den 22. d. um 20 Uhr fin­
det in den Raumen der Handelsakademie die 
gründende Vollversammlung des Klubs der 
absolvierten Handelsakademiker^ statt, zu 
der alle Absolventen der Handelsakademie 
eingeladen sind.

nt. Die S traße Sv. Lenart—Cmurek für 
den Verkehr wieder sreigegeben. Die Be-
zirfshaupfmannschaft gibt bekannt, daß die 
Ausbesserungsarbeiten an der S traße Sv. 
Lenart—Cmurek (im Abschnitt zwischen dem 
Schloß und der Murbrücke in Cmurek) be­
endet wurde, sodaß die S traße für den 

Rechnung" genoiii- Wagenverkehr wieder freigegeben wird.
in. „Bachern-Athen" ohne Krankenhaus. 

An der Straße, die von Celje nach M ari­
bor führt, liegt das freundliche Lanüstädr- 
chen Slovenska Bistrica, von Dr. F ran  M i­
šič das „Bachern-Athen" genannt. Prächti­
ge Ausflüge führen in das umliegende 
Weingebiet und ins Bachergebirge. Sloven­
ska Bistrica ist aber auch eine sehr regsame 
S tad l geworden, mit zwei großen In d u ­
strien, einem.lebhaften Handelsleben, doch 
ohne Krankenhaus. J a ,  man sollte es n W  
glauben: Slovenska Bistrica hat auch heul« 
noch kein Krankenhaus, es muß auch heule 
noch seine Kranken oder Verunglückten itach 
Konjice oder nach M aribor schicken. J a ,  mau 
sollte es nicht für möglich halten . .!

nt. Schöne Erfolge der Schachspieler von 
Pobrežje. Die Vertreter der Schachsektion 
des SK. „S lavija" in Pobrežje hatten ver­
gangenen Sonntag ein Doppelmatch auszu- 
fcchten, daß sie durchwegs zu ihren Gunsten 
zu entscheiden verstanden. Vormittags wur­
de in D r a v o g r a d  m it dem dor-irrm 
Schachklub ein Treffen auf acht Brettern ab­
gehalten, das für Pobrežje mit 4Vs : 854 
Punkten endete. Nachmittags tra t der Klub 
seinem Kollegen in S  l  o o e n  j g r a d e c  
gegenüber, wo Pobrežje die gleiche Punkte­
anzahl für sich buchen konnte, nämlich 
4%  : 3K'.

m. E in Ausflug in die klassische O perette. 
Morgen, Mittwoch, dein 21. d. um 20 
findet unter obigem T itel im Unionsaal c' rt 
heiterer Abend des Männergesangvere'nes 
statt, auf den wir nochmals aufmerksam ma­
chen. T ie Eintrittskarten sind in dey P ar­
fümerie Weiler (Gosposka ulica) noch an 
Vorverkauf erhältlich. 'Restliche Karten an 
der Abendkasse.

nt. Die prawoslawe Kirchcngcmeinde 11
M aribor befaßt sich mit dem Kataster ihrm 
Mitglieder. Zu diesem Zweck werden die M it 
Bürger prawoslawen Glaubens eingeladen, 
sich bis 29.d. im städtischen Konskriptione- 
amt, Slomškov trg 11, mündlich oder schrsi^ 
lich zu melden und folgende Daten anzufüh' 
reu: genaue Adresse, Beruf, Geburtstag und 
Trauungstag. Die S taa ts- und Selbstvei- 
waltungsbediensteten brauchen sich nicht 3lt 
melden, 'da sie ihre Daten der TienststeU' 
Vorbringen werden.

ut. I n  Limbuš ist im hohen Alter von öU 
Jah ren  F ra u  Gertrud B  a  n k m a n 
storben. R. i. P.!

nt, Tagung des Weinbauvereines. Die 1L
Jahreshauptversammlung des Wcinbauve^ 
eines für das D raubanat, verbunden 011 
dom 9. Weinbaukongreß, wird am 12. _UIV 
13. Ju n i im S aale  der Bezirkssparkasse ‘u 
Slovenska Bistrica abgehalten werden. JW 
kannte Oenologen werden am  Kongreß -ö 
Vorträge halten.

b. S ta lin  a ls  Harsenjule versucht aus dew 
Titelbild der Folge 11 der „Brennessel"^ 
nigen Galgenoögelin ein Konzert zu 0 " V  
Im  weiteren Verlauf der satirischen 3 ei

ad)

Im  weiteren Verlauf der satirischen _ jn 
nungen erleben wir Abenteuer, wie M 
Frankreich Leon Blum und an  der M ; 
reichischen Grenze Otto von Habsburg
standen haben. Ein Briefkästchen stellt. > 
Kontakt mit der Leserschaft her, und

be­
dru
uw

/passe fmkÜmmkUoH daued m t seUt kut&e &&
Nützen Sie die Gelegenheit aus !

osen jJiakti chen KADET-BOX Photoapparat samt i  
30CHR0M Filme erhalten Sie hei jedem Photohändler.
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3'Uteir Abschluß entzücken auf der letzten Set 
te Ballettratten das vergnügurtgssüchtige 
Auge Seš PnM kums. Die „Brennessel" ist 
in allen Zeitungskiosken, Bei allen Zeitungs 
Händlern, durch die Post oder den Verlag 
Franz Eher Nachf., München 2 NO. Thiersch 
straßc 11 imd Berlin  S W  68, Zimmerst r. 
88=91 für 30 Pfg. zu haben.

rr;. I n  Studenci haben sich, laut M ittei­
lung des Gemeindeamtes, alle Bewohner 
prawoslawen Glaubensbekenntnisses unver­
züglich iu der Gemeindekanzlei anzumelden. 
Ferner werden alle Hundebesitzer von S tu ­
denci darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Anmeldungsfrist am 30. d. abläuft.

ut. M it dem F ahrrad kt die K E grnbe.
I n  der Erjavčeva ulito in  Studenci stürzte 
der 20jährige .Handelsangestellte Stefan 
F r a n k  samt dem F ahrrad in eine Kalk- 
llfube und >>var nahe Baratt, darin zu er­
sticken. Zum Glück war sofort Hilfe zu Stelle, 
lodaß der M ann mit dem bloßen Schrecken 
bavonkam.

nt. Dkehstah!. Aus der Werkstätte des 
Schuhmachermeisters August G u s e l  ließ 
Ui der vergangenen Nacht ein noch unbe­
kannter Täter ctit Fahrrad sowie drei P a a r 
neue Schuhe m it sich gehen. Die Polizei 
'ahndet bereits nach dem Täter.

m. Die Kaminfeger werden darauf aus- 
st'erksam gemacht, daß der Kaminfcgerposten 
‘n Konjice neubesetzt wird, Die Gesuche um 
Zuteilung des Rayons sind bis 10. M ai der 
Pezirkshanptmannschaft in Konjice vorzv.le- 
gen, ti>0 auch die entsprechenden In fo rm a­
tionen erteilt werden.

ut. Die erst«» Giftschlange» wurden in 
diesem Jah re  am vergangenen Sonntag in 
'■Stesternica angetroffen. Fünf Hornvtper 
wurden vom städtischen Arbeiter % a v c e r 
gefangen und einem hiesigen P räpara to r 
überbracht.

ut. Nächtlicher Uebcrsall. I n  der M ontag­
stacht wurde unweit von Sv. M artin  der 
-4jährige Taglöhner Johann Kraner von 
einem unbekannten M ann attackiert und mit 
üstttt Messer schwer mißhandelt. Kraner, der 
hiebei lebensgefährliche Verletzungen erlit- 

hatte, wurde erst am nächsten Morgen 
aufgefunden und ins Krankenhaus geschafft.

ut. Spende. F ü r  die arme kranke Witwe 
Wendete „Ungenannt" 20 D inar. Herzlichen
D ank!

ut. Wetterbericht. M  a r i b o r, 20. Apr'I,
Uhr: Temperatur 5, Barometerstand 736, 

Windrichtung 028, Niederschlag Regen.

Alis Pim
x P. Bekommen wir ein zweites Tonkino?
>U> der letzten Zeit fanden zahlreiche Kom­
missionen im Vereinshause statt und man 
munkelt, daß die Sache mit dem zweiten 
~?tttiit0 nun doch in F luß  kommen werde, 
st-juntal tvar ja schon im großen Saale ein 
jD*o untergebracht und man war zufrieden. 
Der S a a l ist luftig und kann sich schnell und 
umbungslos entleeren, was man von dem 
Ute» Theater gerade nicht behaupten kann. 

Hütte kein Verlangen, int Theater von
-MII'stt m eine Panik oder gar den Ausbruch 
uies Brandes mitzumachen. Wenn da ein- 

der Ruf „Feuer!" ertönt oder gar 
' auch tytj) Flammen zu sehen sind, dann: 
^Ftte stcht wer kann!! Glücklich sind nu r die, 

gerade beim Ausgange stehen und eben- 
s die, die in den Logen auf der der

ititch
Hab

he zugekehrten Seite Platz genommen

Ueber 10.000 
ärztliche 
Gutachten

a [
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euch zu Tätlichkeiten kam. Franz Praodie 
erhielt hiebei mit einer Haue einen Hieb aus 
den Kopf, so daß er bewußtlos zusammen- 
brach. Der Bruder schaffte ihn unverzüglich 
ins Krankenhaus, doch dürfte er kaum mit 
dem Leben davontommer

A u s

en, denn dort befindet sich der Notaiis- 
|;an9- Auf der rechten Seite des Zuschauer- 
utttttes ist' aber recht übel bestellt. D ort bc- 
. M sich ein tapeziertes Fenster, tn dem 

3 e_ alte Strickleiter, die vielleicht besser ins 
j.cuicuin paßte, liegt. Und dieses Fenster 
^ 9 t  etwas höher a ls ein normales erstes 
Stockwerk, Von der Galerie führt kein Not- 
??^gang ins Freie, lediglich eine schwer mch 
'ubBare Tapetentür in eine im Theaterge- 

befindliche Wohnung. Unter diesen' 
t Mtänben möchte ich darum etwas äugst« 
t. Personen nicht raten, vor dem Be- 
 ̂ a>e unseres Theaterkinos etwa eine Schil- 

o^ung des furchtbaren Ringtheaterbrandes 
b r ähnliches zu sehen. Darum ist also vohl 
Č  Ruf nach einem Kino, in dem man sich
,1CTi2t -

W ie toar das Wochenende?
C e l j e, 19. April.

Am Sonnabend nachmittag zog im Nord 
weften Celjes schwarzes Gewölk auf, das 
sich bald nach Südosten verschob. Etlya um 
16 Uhr krachtett die ersten Donnerschlägc 
und bald darauf setzte der Regen ein, dem 
ein heftiger und trockener Hagelschlag or­
angegangen war. Auf dem Oelbcrge schlug 
der Blitz zweimal in die Wallfahrtskirche 
ein und einmal in das M eßnerhaus dane­
ben Der angerichtete Schaden ist groß.

Der Sonntagsmorgen brachte wieder 
strahlenden Sonnenschein. Es war ein Tag, 
so recht nach jedes Menschen Herzen: Som- 
merBIauer Himmel und warme Sonne, die 
so gleißend war, daß die fernen Sanntaler 
Alpen wie ein Kronjuwel glitzerten. Die 
Amsel vor meinem Fenster behauptete so­
gar, es sei Frühling und benahm sich auch 
danach. Auf dem Masarykufee und im Stadt 
park saßen junge Frauen mit neuen Kin- 
derwagerln, aus denen dann und wann der 
herzhafte Daseinsruf eines sich, nach F re i­
heit sehnenden winzigen Erdenbürgers gell- 
ie.Unb die Fvnhlingsfonne spielte so mun­
ter auf dem Seidenhaar der Kiiiderköpfchcii 
und färbte die Backen rosig. Junges Leben, 
das wachsen und sich entfalten will! Unmit­
telbar daneben aber mußte ein alternder, 
kranker M ann, von einem lluwohscin befal­
len, in den F luten  der S an n  ertrinken, wie 
ein alt gewordener Bannt vom Fvnhlings- 
stnrm geknickt wird, als wäre er ein Nichts! 
DaZ Alternde und Alte wird vernichtet und 
muß sterben, damit das neue Leben sich ent­
falten kann. Der Frühling, das ist der Neu 
beginii-

H. P . Scharfenau.

c. Tod in den Wellen. Herr 'Anton Filač 
tvur.be, wie gemeldet, Sonntag vormittag 
be> der Kapuzinerbrücke als Leiche aus der 
S ann  geborgen. Das Gerücht, der Ver­
ewigte wäre den Weg ins Wasser absichtlich 
gegangen, um dort den letzten Hauch zu tun, 
konnte inzwischen widerlegt werden, da sich 
'Augenzeugen fanden, die gesehen haben, 
wie Herr F ilač  unterhalb des Sannstegs

sich zum Wasserspiegel beugte, um sei» T a­
schentuch anzufeuchtcit, dabei aber das Gleich 
gewicht verlor und in das Wasser stürzte. 
Es bleibt nur unbegreiflich, daß sich nie­
mand gefunden hat, den Verunglückten zu 
retten, da doch um diese Zeit die Sannnjer 
zwischen den beiden Brücken reichlich bevöl­
kert waren. Diese Feststellung ist ' ebenso 
traurig  wie der Todesfall selbst. — Anton 
F ilač ist nicht mehr. Wer hat diesen humor­
vollen und lustigen M ann nicht gekannt, der 
trotz seines Leidens immer einen goldenen 
Humor zur Schau trug? Seine Witze und 
sein Humor haben jedem Zuhörer herzliche 
Freude und Genuß bereitet. Trotz der Krank 
he it.ha t er bis zum letzten Tage seinen 
Frohsinn und seine ungetrübte Laune er­
halten. Den Hinterbliebenen unser Beileid!

c. Meine Dauerwellen sind gut und ver­
läßlich, Durch meine Dauerwellung leiden 
die Haare nicht, so naß nachher keine Haar- 
kräftigungsmittel notwendig sind. 'Also sind 
meine Dauerwellen auch billig. Besuchen 
Sie den Frisier-Salon „Paula" Ut Celje.

c. Kino Metropol. Pom  Dienstag, 20. 
April, bis Donnerstag, 22. April (3Tage), 
Shiriet) Temple, daz Mairosen-Herzpinkerl, 
in „Der kleine Rebell". Sie sehen Shirley 
Temple, die o jt'ftibiert, doch nie erreicht 
wurde, wie sie alle zum lachen und weinen 
bringt.

c. Kino Union. Mittwoch um 16.15, 18.30 
und 20.30 Uhr, Shirley Temple und Gary 
Cooper in „Schanghai  Newyork — P a ­
ris". Sämtliche Preise sind auf 4.50 D inar 
(Balkon 5.50 D inar) herabgesetzt.

Mus Dtm/saeaä
g. Todesfälle. I n  OtiSki vrh ist die Reali« 

tätenbesitzerin M arie Verhovuik. Winne 
nach dem früheren Gemeindevorsteher, ge­
storben. I n  Sv. ffriž bei Dravograd ver­
schied der Besitzer Franz Schmitz im W e r  
von 80 Jahren. R. i. P.!

g. Hagelschlag. 'Am vergangenen Sam stag 
ging über Dravograd und die nähere Um­
gebung ein schweres Unwetter nieder, dem 
ein starker Hagelschlag folgte. Wie uns be­
richtet wird, hat der Hagel an den Kulturen 
empfindlichen Schaden angerichtet.

g. Der Dalm atiner Schenke wurde von 
der Finanzbehörde nun auch der Detail­
ausschank gestattet.

g. Jmkcrverelnigung. Dieser Tage wurde 
hier eine Bereinigung der Bienenzüchter iits

N u volaris zertrümmerter N ennw agen

«rer kühlt, heute nicht unangebracht.
«.)'• M utiger Bruderzwist. Der 29jährige 
q o S et Sranz Pravdi« in Androvci (Slov. 
ei u geriet mit seinem Bruder Anion in 

en S tre it wobei es zwischen beit beiden

U
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Leben gtttnjcn. An der Spitze der Bereini­
gung steht Obmann Kb-vae, während in die 
Leitung Schulinfpektor Močnik, Oberförster 
Zeichner, Rmtitätenbesttzer Kaiser und S ta- 
tionschef RoM tr berufen^ wurden.

g. Gründung echres Kuiturveroines. I n
Dravograd wurde ein bchotrbmr Kultur- 
Verein gegründet, dem Propst Mrkchchs 
M unda vorsteht. Der Verein hat in der 
Meßnerei einen Lestfaal eingerichtet.

MkuMam T&mtm
REPERTOIRE:

Dienstag, 20. April um 20 Uhr ̂ »Eisschol­
le«. Äb. C.

M ittwoch, 2-1. April: Geschlossen.
D onnerstag, 22. April um 20 U hr: Kon­

zert B rand!-Trio. Ab. B.
Freitag, 23. April: Geschlossen.
Sam stag, 24. April um 20 Uhr: »Dollar­

prinzessin«. Erstaufführung.

21. April: Regisseur C. I) e b c v c c aus 
Ljubljana spricht über das Them a: »Der 
Kampf um das nationale Theater«.

23. April: Univ. Prof. Dr. M. Ktopt 
spricht über die Geschichte der »Gramm 
von Citti«.

Union-Tonkino. Die Premiere des my­
steriösen Abenteuer- und Liebesfilmes 
»Die ewige M aske« nach dem gleichna­
migen Roman mit Olga Čehova, Peter 
Pctersen und M atthias W iemann. —  Aus 
dem Betriebe einer großen Klinik werden 
hier Geheimnisse gelüftet, die jeden Zu- 
seher vom Anfang bis zum Ende fesseln. 
Ein Film ,’der uns die buntenc Abenteuer­
lichkeiten einer W elt zeigt, die nicht die 
unsere ist. S tarke Handlung, glänzende 
schauspielerische Leistungen, ln Vorberei 
tung wieder ein erstklassiger Spitzenfilm 
»M ädchenjahre einer Königin« mit Jenny 
Jugo, Otto T ressler, G ustav W aldau u. a.

Burg-Tonkino. Der m itreißende Schta- 
gerfilm »Das Lied ist aus« mit Willy 
Forst und Liane Haid. Ein packender und 
zugleich am üsanter Liebesfilm, dessen Me 
lodien auf der ganzen W elt bekannt sind. 
— Es folgt der neueste »Tarzan«-Film  
mit dem stattlichen M eisterschwimmer 
Jonny W eißm üller in der Titelrolle. — 
In Vorbereitung Emil Jannings in »Herr­
scher«.

Apothekennachtörenft
Vom 17. bis 24. April versehen die 

Stadtapotheke (M ag. M inarik) und die 
St. Rochus-Apotheke (M ag. Rems) dm  
N achtdienst.

Beim Training auf der Rennstrecke in Turin verunglückte der bekannte ita­
lienische Rennfahrer Tazio N u v  o 1 a r i. Während sein Auto völlig zertrüm­
mert wurde, kam er glücklicherweise mit geringen Verletzungen davon, so daß 
er bereits nach etw a drei W ochen w ieder an den Start gehen dürfte. (Associa- 
ted-Preß-M.)

Autocm-AusfM ge des 
„putntt"

Das Reisebüro „Pittnif" (Tourist Office) 
veranstaltet in der nächsten Zeit eine Rech? 
von Gesellschaftsfahrten, die alle mit mo­
dernst ausgestatteten Lurus-Autocars unter 
nommen werden. D as Program m  sieht fol­
gende Fahrten  vor:

23. bis 25. April: Nach Wien. Fahrpreis 
240 Dinar.

2. bis 6. M ai: Besuch der Budapest?. 
Messe. Fahrpreis 500 Dinar.

8. und 9. M at: Nach M ariazell. F ahr­
preis 200 Dinar.

8. bis 18. M ai: Besuch der Adria m.r 
Aufenthalt in Erikvenica. Pauschalpreis 
1200 Dinar.

8. bis 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt auf der In se l Rab. Pauschal­
preis 1250 Dinar.

13. bis 22. M ai; Pfingstfahn nach Rom. 
Gesamtarrangement 2400 Dinar.

14 bis 17. M ai; Pfingstfahrt nach Vene- 
mg. Gesamtarrangement 900 Dinar.

15. bis 29. M ai: Gesellschaftsreise zur 
P unser Weltausstellung.

Inform ationen und Anmeldungen int 
„Putnik"-Büro, M aribor, Aleksandrova ce­
sta 35, Tel. 21-22 und 21-29.

b. Narodna Odbrana. Das Organ der 
»Narodna Odbrana«. Nummer 16. Er­
scheint wöchentlich. Preis 100 Dinar jäh r­
lich.
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Gegen den Welnkrieg
Die Wojwodina gegen den Standpunkt der slowenischen 

Weinproduzenten /  Der Wein ein Nationalgetränk
Die W einhändlersektion der Kaufleute--1 wobei schon Stimmen laut werden, daß 

Vereinigung in Vršac hielt dieser Tage j die benachteiligten W eingebiete gegen 
eine Sitzung ab, in der gegen den von > den Bezug von slowenischen W aren ähn­

lich vorgehen werden* und zw ar gegen 
die slowenischen Textilw aren, das Mine­
ralw asser, durch das Meiden von Kuror­
ten im D raubanat usw., wenn in dieser 
Haltung keine Änderung eintreten sollte.

Auf Grund eines Beschlusses der Vr- 
šacer W einhändler wird, so heißt es im 
Bericht weiter, die Vereinigung der Kauf­
leute die Petrovgrader Handelskammer 
ersuchen, daß sie mit den übrigen inter­
essierten Kammern einen gemeinsamen 
Schritt bei den zuständigen Behörden

den W einbauern in Slowenien eingenom 
menen Standpunkt in der Behandlung der 
aus anderen Banaten eingeführten W ei­
ne Stellung genommen wurde. W ie man 
dem Bericht über diese Sitzung entnimmt, 
wurde von den Rednern hervorgehoben, 
daß sich in Slowenien eine Bewegung 
mit allen Mitteln gegen die W eineinfuhr 
aus den übrigen Teilen des S taates rich­
te. - -

ln letzter Zeit sollen dort nchht nur 
Weine aus dem Banat, sondern auch aus
Dalmatien und der Župa beanstandet j  unternehmen, "d'aß diese im W ege einer 
worden sein. D,es. geschieht -  wie die | entsprechenden Verordnung diesen unse 
Vrsacer W einhandler feststellen — aus ,
dem Grunde, weil die W eine

ausgesprochen, daß der Wein ein N atio­
nalgetränk sein soll. Aus diesem Grunde 
w äre aber danach zu trachten, daß er 
auch vom ganzen Volke getrunken w er­
de, w as aber nur dann der Fall sein kann, 
wenn er nicht zu teuer ist. Die Südbana- 
te r W einhändler setzen in eine Entschei­
dung der zuständigen Regierungsstellen 
alles Vertrauen und erw arten eine Lö­
sung dieser Frage, die dem Gesamtwohl 
zugute kommt.

aus 
in allen

übrigen Gebieten im Lande erheblich bil­
liger sind als in Slowenien, wo es im 
vergangenen Jahr eine M ißernte gegeben 
hat und die W eine heute bis 8 D inar je 
Liter kosten. Die Zufuhr aus den billige­
ren Erzeugungsgebieten würde einen 
Preisausfall der slowenischen W eine mit 
sich bringen. In der slowenischen Presse, 
m ittels Flugblätter und Plakaten wird ge­
gen die Einfuhr von Brantwein und ge­
gen die Händler und Schankstellen, wo 
solche W eine ausgeschenkt werden, Krieg 
geführt. In letzter Zeit sind auf Grund 
von Anzeigen von der W einbauinspektion 
M uster gezogen worden, die die dortige 
onologische Station überprüfte. Diese 
W eine wurden im W ege der heimsichen 
Analyse in ihrer Zusam m ensetzung als 
richtig befunden und nur vom K ostaus­
schuß beanständet, der den Verdacht 
aussprach, daß  sie vielleicht mit Hybri­
denwein oder W asser verm engt sein 
könnten. Die gerichtlichen Urteile über 
die beanständeten W eine werden noch zu 
erbringen sein. W enn sie auch günstig  
ausfallen sollten, könnte der dortige Han­
del in seinen Geschäftsbeziehungen den­
noch nachteilig beeinflußt werden.

Die Südbanäter W einhändler sind 
durch dieses Vorgehen erbittert worden,

ligen W irtschaftskrieg aus der W elt 
schaffen. Jedenfalls soll der Schutz des 
slowenischen W eines nicht zum Schaden 
der. W einerzeugung im Lande gereichen. 
Die Slowenen habgn sich immer dafür

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  19. d. D e v  i s e n. 

Berlin 1754.78— 1768.66, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.41—216.47, New- 
y ork  4338.50—4369.82, P a ris  195.07— 
196.51, T riest 228.94—232.03; österr. 
Schilling (P rivatclearing) 8, engl. Pfund 
238, deutsche C learingschecks 12.19.

Z a g r e b, 19. d. S t a a t s w  e r t e. 
2 /4%  K riegsschaden 408—408.50, 4%  
A grar 52.50—52.75, 4% N ordagrar 51.75 
—52.50, 6%  Begluk 75.50—0, 7%  Inve­
stitionsanleihe 87.75—88.50, 7% Blair 
86.50—0, 8%  B lair 95.50—96; A grarbank 
195—0.

Neue Belebung des Waren­
verkehrs mit Italien

Stärkere Belieferung mit italienischen Textilwaren 
slawische Kohlensendungen nach I ta l ie n

Jugo-

Die F ium aner V edetta d’Italia erfährt 
aus Rom, daß die Zentrale der jugosla­
w ischen Industrieorganisationen den 
V erband der italienischen Textilindu­
strie  aufgefordert hat, mit A ufm erksam ­
keit das P lacem ent der verschiedenen 
T extilgarne im Zusam m enhang m it dem 
neuen Zollverfahren zu e rö rtern , weil 
man glaubt, daß Italien nach dem neuen 
V ertl'ag beabsichtigen w erde, Jugosla­
w ien mit T extilartikeln  zu beliefern. D er 
jugoslaw ische V erband e rw a rte t das be 
nötigte M aterial vom  italienischen T ex­
tilverband, um diese F rage  zu erö rtern .

D as Sušaker B la tt »Prim orske novi-

ne« berichtet, daß die M öglichkeit e rö r­
te rt w ird, g rößere M engen K o h l e  auf 
dem italienischen M arkt abzusetzen. 
Falls diese F rage vorteilhaft gelöst w e r­
den könnte, so w ürden  die großen jugo­
slaw ischen K ohlenvorräte abnehm en 
und es w ürde die M öglichkeit gegeben 
sein, zahlreichen B ergw erken  einen neu 
en Aufschwung zu verleihen und den 
A rbeitslosen neue A rbeit zu sichern.

Das B latt hebt w eiters  hervor, daß 
d er Hafen von Sušak von S c h i f f e n 
überfüllt ist und daß fünf Dam pfer, die 
im Hafen keinen P la tz  finden konnten, 
auf offener R eede A nker w erfen  m ußten.

Nomon von B ern h a rd  Lonzer 24

I Copyright by Gustav

Rainer riß-sich zusammen und Begann von 
gleichgültigen Dingen zu sprechen. Aber es 
mar beiden wie eine Erlösung, a ls rnan 
dann aufbrechen konnte.

D er Zug w ar überfüllt. S ie  wurden der 
Unterhaltung enthoben, und das war ihnen 
lieb. A ls sie dann vom Bahnhof heiistgingen, 
sagte Iren e  ziemlich, unvermittelt:

„Ich werde mich kaum länger bei meinen 
Verwandten aufhalten können."

Rainer «war cs, als ob ihm plötzlich das 
B lut stockte.

„Du willst abreifen — ?" fragte er m it be­
legter Stimme-

Sie sah in die dunkle Ferne.
„Ich weiß noch nicht. Jcksmuß erst sehen."
Schweigend setzten sie ihren Weg fort.-
Als sie dann vor dem Hause standen, reich 

te Ire n e  Rainer die Hand.
„Gute Nacht, Rainer."
Ih re  Stim m e war ohne Ton.
„Schlaf wohl, Irene", sagte R ainer heiser.
E r hielt ihre Hand einen Augenblick fest. 

Dann zog er sie plötzlich an  seine Lippen. 
E in leises Zucken der sch,malen Finger an t­
wortete ihm. T ann 'en tg litt ihm ihre Hand 
miedet.

„Wenn wir nun wirklich verlobt wären, 
brauchte ich mich nicht mit einem Handkuß 
zu begnügen", stieß er mit fast trotzigen Auf­
begehren hervor.

Iren e  hielt dach erhobene Gesicht abge-

Neugebauer, Prag I.

wandt. I h r  schönes Profil zeichnete sich klar 
im Mondschein ab.

„Es ist eben nur ein S p ie l.—", kam cS 
mit dunklem Schweigen leise von ihren 
Lippen.

I n  dem Klang ihrer Stimme w ar etwas, 
das Rainer eilten förmlichen Ruck gab. Er 
setzte zum Sprechen an. Da hatte Ire n e  sich 
schon abgewandt. Sie drückte auf die Klinke 
der Haustür. Der Hausflur war erleuchtet. 
Das Mädchen öffnete und ließ sie ein.

Einen Augenblick noch stand Rainer, ohne 
sich zu rühren. Dann wandte er sich ties- 
atmend und tra t den Heimwog au.

Fräulein Engelhardt, die Wirtschafterin, 
war noch auf, a ls er nach Hause kam. I h r  
Fenster war erleuchtet. Auch aus dem Eß­
zimmer fiel ein heller Lichtstreifen durch, die 
B lätter des dichten, alten Efeus, bis hin­
über zu den höhen Ebereschen, die den Weg 
vor dem Hause nach der Flußseite hin ab­
schlossen.

M it festen, hellen SchrstteuXbetvat Rainer 
das Haus. Da öffnete sich auch schon die T ü r 
zum Eßzimmer. Es war fast Mitternacht 
geworden, aber um Rainers willen blieb. 
M arie Engelhardt gern auf. Es geschah ja 
selten, daß er einmal spät nach Hanse kam, 
und dann -plauderten sie immer noch ein 
Weilchen, .während er aß. Auch heute hatte 
sie ihn fürsorglich den Tisch gedeckt, mit 
Wurst, Schinken und kaltem Braten.

Rainer ließ es sich in der T at noch ein­

mal schmecken. Fräulein Engelhardt stellte 
im stillen fest, daß er nicht so ruhig war wie 
sonst. Sie kannte ihn ja von feiner Kind­
heit auf, also gut genug, um zu wissen, daß 
ihn irgend etwas bewegte.

Seltsamerweise erhob Rainer sich nach 
dem Essen sofort, um sich zurückzuziehen. 
Aber was für merkwürdige Augen er heute 
hatte!

„ Ja , also, geliebte M arie", sagte er, ehe 
er ging, „mir ist heute w as Besonderes pas­
siert, w as nicht alle Tage verkommt —  ich 
habe' mich nämlich verlobt . . . W as sagst 
du dazu?"

Fräulein Engelhardt, schien nicht sonder­
lich erstaunt.

„Na, Gott sei Dank, endlich!", sagte sie 
befriedigt.

„ Ja , aber rate mal, mit wem —"
„Da gibts nichts viel zu raten. M it Erika 

Böllinghaus natürlich."
„Daneben geraten! Eine BöWnghaus ist 

es hllerdings auch, aber nicht Erika."
Jetzt staunte das alte Fräulein doch.
„N icht. . .? J a ,  wer denn sonst? W as für 

eine Böllinghaus deuu sonst?"
„Erikas Kusine, die zu Besuch hier ist."
„Die Amerikanerin? Ach — die ist doch 

erst ein paar Tage hier. Wie ist denn das 
so schnell gegangen?" -

Rainer faßte das alte Fräulein Bei der 
Schulter.

„Mein gutes Altchen, ich weiß soiber 
nicht, wie es gekommen ist — und weiß auch 
nicht, wie es ausgehen wird. Aber man soll 
das Beste hoffen, nicht wahr?"

M arie Engelhardt w ar sichtlich ein bißchen 
außer Fassung. Was sollte denn das bedeu­
ten? Aber sie bekam keine Aufklärung. M it 
einem etwas hastigen „Gute Nacht" verließ 
Rainer das Zimmer.

X D er Verein der Industriellen und 
G roßkaufleute für Slow enien hielt Mon­
tag  v o rm ittag s , in Ljubljana seine Jah­
reshauptversam m lung ab, in der Ob­
m ann Stane V i d m a r  einen allgemei­
nen U eherblick über die W irtschaftslage 
in Jugoslaw ien und besonders im Drau­
banat entw arf. Vor allem erw ähn te  et. 
daß die S törungen, die im V orjahr die 
E ntw icklung der W irtschaftsbesserung 
behindert hatten , größtenteils beseitig1 
w erden  konnten, so vor allem die S a n k ­
tionen gegen Italien. D agegen erschw e­
ren die im m er drückender werdenden 
öffentlichen Abgaben eine Erholung, wes 
halb Slow enien im G egensatz zu ande­
ren  Teilen des S taa tes, w enn die Miß; 
stände nicht bald beseitig t w erden , aut 
eine W irtschaftsbelebung noch lang? 
w ird  w arten  m üssen. Den R ech en sch aft 
bericht' e rs ta tte te  S ek re tä r J e l e n i 0' 
aus dem hervorgeht, daß sich die Orga­
nisation zufriedenstellend entwickelt. 

Dem B ericht des K assiers L j u b i 0 
ist zu entnehm en, daß die V erm ögens­
lage des V ereines zufriedenstellend ist- 
Bei der W ahl der Leitung w urde der In­
dustrielle S tane V i d m a r  w ieder zum 
O bm ann gew ält. E rsatzm ann ist u. a. 
G roßkaufm ann P i  n t e r  aus Maribor.

X Die P re ise  für Betoneisen ziehen 
rasch  an. In den letzten  Tagen erhöhte 
sich, wie der »Jugoslaw ische Kurier« 
berich tet, der P re is  um 50 P a ra  auf 3.9a 
D inar pro Kilo. Bei B etoneisen  bis zu 
20 mm S tärke erhöhte sich der Preis 
auf 3.98 D inar pro Kilo.

X Die v ierte  T ranche der 5°/oige» 
Anleihe zur D urchführung ö f f e n t l ic h e r  
A rbeiten w urde d ieser T age zur Zeich­
nung aufgelegt, ü., zw. in der Höhe von 
100 Millionen Dinar. Die G esam tsum m e 
der Anleihe erhöhte sich dem nach aui 
400 Millionen Dinar. Die neuen Obliga­
tionen w erden  schon dem nächst zur Ko­
tierung an der B örse zugelassen w e r d e n .

X Die Bleipreise um 150 P rozent ge­
stiegen. Obgleich in der letzten Zeit die 
A ufw ärtsbew egung der M etallpreise n a c h  
ließ, hat sich der Bleipreis in L ondon 
jetzt auf 26 Pfund Sterling gefestigt. Dies 
stellt ein Ansteigen um 150 Prozent im 
Vergleich zu dem Preise im Jahre 1935 
dar. Im letzten M onat betrug der Blei­
preis sogar 36 Pfund Sterling, j e d o c h  
w ar dies eine Folge der Spekulation.

b .  W irtschafts-D ienst. H e r a u s g e g e b e n  
vom Hamburgischen W e ltw ir tsc h a ftsa r ­
chiv. W eltw irtschaftliche N a c h r i c h t e n ,  
Zeitschrift für W irtschaftspolitik. Er­
scheint wöchentlich. Nr. 16. Preis Pr° 
Einzelnummer 1 Mark.

So golden schimmern, so voll Licht und 
Duft konnte nur ein Morgen über öc; 
blühenden Heide sein. Irene  stand au dem 
schmalen Fenster ihres Gastzimmers und srn­
in das blühende, von wogendem Glanz 
schüttete Land hinaus. J a ,  es war wunder­
bar schön hier. Wenn man doch für nnim’- 
hier bleibe^ könnte!

D as Sehnsüchtige in ihren Augen erlosch 
plötzlich, ihr Blick nahm etwas Festes msi 
Vielleicht — vielleicht blieb man wirklich ri,£ 
immer hier!

'Gleich nach jenem ereignisreichen Sonn­
tag war sie, ohne R ainer etwas davon 
sagen, in die S tad t gefahren. Sie hatte F '  
nächst die Absicht gehabt, den Justizrat -|:t: 
germann aufzusuchen und offen itfit uJm 
Rücksprache zu nehmen, hatte aber dann 
doch davon abgesehen, weil ihr moitcherjc' 
Bedenken gekommen waren. S ie hatte P J 
i,i einem Kaffeehaus nur seine Adresse mm 
dem Adreßbuch notiert und dann ein um­
fangreiches, ausführliches Kabeltelegramm
an ihren Vater aufgegeben. Es mußte strn 
jetzt jeden Tag entscheiden, ob der Vater w  
reit war, ihren Wunsch zu erfüllen. a l? 
zweifelte nicht daran. Und dann würde s- 
sich auch entscheiden, ob damit die @rum' 
läge für die Zukunft geschaffen wurde. l!l 
sie sich erträumte.

S ie  sah in den G arten hinab. J n ^ e r -  
schwenderischer Fülle blühten unter ’M'£11 
Fenster die Levkojen. Und dort am Zmun 
schimmerte der Phlox in bunten Flammen, 
weiß, rosa, dunkelrot. Links drüben lag 0 ^  
herrliche, unermeßliche He'de und dort real  ̂
der weite, im Frühlicht bläulich schimmeln­
de Wald, den sie noch nicht kannte. I 01- '  
war schön hier. Und doch wurde ihr s 
Aufenthalt im Hause des Onkels zur mt!- 
lichen Qual, die sie nur ertrug um der b !l'  
kunft willen.

I
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Wer bekommt Lady Houstons
?  E nglands reichste Frau, Lady Houston, hinterließ erven- 
» los über 8 M illionen Bfuub

in der englischen Gesellschaft 
beherrscht gegenw ärtig  die F ra ­
ge, w er die hintcrlassenen Mil­
lionen der reichsten Frau Eng­
lands, Lady H o u s t o n ,  be­
kommt, sämtliche U nterhaltun­
gen.

So wichtig die Königskrönung auch ist 
und so sehr sie das Sinnen und T rach ­
ten aller derer in Anspruch nimmt, die 
daran teilnehmen dürfen, hat ein w ich­
tiges Them a in den Vordergrund des In­
teresses gedrängt, w as nämlich aus den 
Millionen wird, die Lady Houston hinter 
lassen hat, und w er im Kreise der eng­
lischen Gesellschaft möglicherweise in 
Frage kommt. Denn daß  es einer ist, der 
zur »Society« gehört, ist den »Interes­
senten« selbstverständlich.

Inzwischen hat sich auch die Presse 
des Falles bem ächtigt und ihre Bemer­
kungen dazu gem acht. Danach scheint 
l-ady Houston nicht nur die reichste 
Frau Englands gewesen zu sein, sondern 
sie muß auch eine Reihe von Eigenarten 
besessen haben, die gerade für eine Frau 
etwas ungewöhnlich sind. D aß sie in ih­
rem 79jährigen Leben nicht weniger als 
drei Mal verheiratet w ar, ist schließlich 
nichts besonders Ungewöhnliches. Das

| muß man eher von ihren schrullenhaften ■ 
Einfällen sagen, durch die sie immer wie­
der von neuem in der Oeffentlichkeit ge­
nannt wurde. Dennoch muß man sagen, 
daß viele ihrer ausgefallenen Einfälle i  

dem Namen und dem Ansehen Englands 
außerordentlich genutzt haben. Lady Hou 
ston w ar eine Patriotin aus Leidenschaft. 
Nicht nur, daß  sic Taschentücher mit ein­
gestickter englischer Flagge benutzte, 

enthielt ihre W ohnung regelm äßig rote u. 
weiße Tulpen, zu denen sich blaue Blu­
men gesellten, sodaß die englischen Na­
tionalfarben auch dem Blumenfreund in 
die Augen sprangen.

Lady Houston hatte von ihrem dritten 
Mann, einem G roßreeder, sieben Millio­
nen Pfund Sterling geerbt, und zw ar in 
einer Zeit, als die englische W ährung 
noch nicht abgew ertet w ar. Da konnte sie 
es sich also leisten, im Jahre 1931 gleich 
zw anzig Millionen Dinar zu spenden, da­
mit sich die englischen Flieger an der in­
ternationalen Flugkonkurrenz um den 
Schneiderpokal beteiligen konnten. Daß 
sie die begehrte T rophäe errangen, war 
für Lady Houston obendrein ein persön­
licher Triumph. Ein anderm al bot sie dem 
Schatzkanzler 200.000 Pfund zu Zwecken 
der nationalen Verteidigung an, doch

i lehnte die britische Regierung aus grund­
sätzlichen Erwägungen die Spende ab. 
Das hinderte sie aber nicht, bei allen nur 
denkbaren Gelegenheiten, große Stiftun- 

I gen für irgendwelche nationalen Zwecke 
zu machen. 1933 w ar es ihr ausschließ­
lich zu verdanken, daß die englische 
Mount Everest-Expedition zustande kam, 
die in der Geschichte der B ergerkundun­
gen dadurch berühm t worden ist, daß  bei 
ihr zum ersten Mal das gesam te Berg­
massiv durch Flugzeugen überflogen wer 
den konnte. Lady Houston liebte es da­
gegen garnicht, daß man sich um ihre 
persönlichen Angelegenheiten bekümmer 
te. Je älter sie wurde, desto eifriger w ar 
sie darauf bedacht, ihr w ahres Alter zu 
verheimlichen, infolgedessen ließ sie sich 
niemals photographieren. W ieviel Geld 
sie eigentlich besaß, w ußte sie selbst 
nicht. Freiwillig zahlte sie 40.000 Pfund 
Einkommensteuer. Ihr ganzes Vermögen 
hinterließ sie einer Tante Sir Samuel Hoa- 
res, aber diese ist bereits im März 1936 
gestorben. Jetzt ist Lady Houston auch 
tot und ihre H interlassenschaft von etwa 
RU Millionen Pfund hat keinen Erben. 
W er wird den Reichtum bekommen? Kei­
ner weiß es, nur dem Staat gönnt ihn 
niemand
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über 60.000 Mensch,2» den Tod. Hoffen! ich 
glückt es, die Pest in Amoy im Keime zu er­
sticken.

M it Maschinengewehre gegen Pelikane.
An der kalifornischen Küste und auf 

den ihr v o r g e la g e r t I n s e ln  leben ganze 
Kolonien von Seevögeln, darunter zahl­
reiche Pelikane, die in der Lage sind, 
stundenlang in großen Höhen zu fliegen. 
Sie bilden dam it eitle Gefahr für die Flug­
zeuge, denn diese Vögel scheuen es nicht, 
sich auf die Maschinen zu stürzen, und 
das hat schon manchen Unfall hervorge­
rufen. Die Flugstützpunkte der am erika­
nischen Luftstreitkräfte in Kalifornien ha­
ben jetzt die W eisung erhalten, gegen die 
Pelikane den offenen Krieg mit M aschi­
nengewehren zu eröffnen. Man wird sie 
alle dort ausrotten oder vertreiben.

imd
Eröffnung der Radrennstnsvn

Der Sportklub „železničar" veranstaltet 
Sonntag, den 25. t>. aus der Strecke M ari­
bor—Sv. Miklavž—Hajdina—Raec—Mar'.- 
6er sein diesjähriges Eröffnungsradrennen. 
Der S ta r t  erfolgt um 9 Uhr vor dem „že­
lezničar"-Stadion in der Tržaška cesta, mo­
st lbst sich auch das Ziel befindet. Die Renn­
strecke beträgt insgösamt 47 Kilometer. 
Preise erhalten: der Erstplacierte einen Po- 
Jal, der Zweitplazierte eine Plakette sowie 
der Drift- und Viertplacierte Medaillen. 
Die Renngebühr betragt 5 D inar pro P er­
son. Jeder Teilnehmer fährt auf eigene Ber 
antwortung, wobei die Bestimmungen des 
Siraßengesetzes sowie des Rennreglements 
des Jugoslawischen Radfahrerverbandes e>n- 
,zuhalten sind. Startberechtigt sind nur veri­
fizierte Rennfahrer. Eventuelle Proteste 
sind 15 M inuten nach der Erreichung des 
Zieles einzubringen, wobei die Taxe von 
20 D inar beigelegt werden muß, die bei 
günstiger Entscheidung der Rennleitung rück 
erstattet wird. D 'e Preisverteilung findet' 
unmittelbar nach Abschluß des Jteir.ten? 
statt. Anmeldungen sind an den Sportklub 
„Železničar", Staatsbahnwerkstätten, einzu­
senden. Ausnahmsweise werden Anmeldun­
gen noch eine Stunde vor dem S tart un 
„Železničar"-Stadion entgegengenommen.

: Der Kärntner W'ntersport-Nnterverband
hält Sonntag, den 25. d. um halb 10 Uhr in 
Mežica im Gasthof Tof seine 3. Jahres- 
hautpversammlung ab.

: Wer spielt in der Liga? Am nächsten 
Sonntag '..finden fünf Ligaspiele statt und 
zwar „Ljubljana" und BASK in Ljublja­
na, „Slavija" und „Eoncordia" in S araje­
vo, „Stadija" und „Hajduk" in ' Osijek, B SK  
und „Gradjanski" in Beograd sowie HAKK 
und „Jugoslavija" in Zagreb.

: Jugoslawiens Olympiavorbereilungeu. 
Dieser Tage fand in Beograd eine vom M i­
nisterium für Körperertüchtigung einberu- 
fcnc Konferenz der einzelnen Sportverbän- 
dc statt, in der Vorbereitungen für den heu­
rigen Olympia-Tag getroffen wurden. Am 
9. M ai findet neuerdings eine Konferenz 
s ta tt.

: Slatom lauf oberhalb š-uzaj. Am P la tte  
oberhalb Suša! wurde am Sonntag ein S la  
lomlauf ausgetragen. Als Sieger ging der 
Zagreber Žiitgciiin hervor, während Žirov­
nik vom Bergsteigerklub „Velebit" die Alpi­
ne Kombination gewann. Der Abfahrtchie- 
ger Mušic belegte den vierten Platz im S in  
in nt und den zweiten in der Kombinations­
wertung.

: Ausbau des japanischen Skisports. Der
japanische Skiverband hat sich in der letzten 
Sitzung mit jenen Plänen, die eine Förde­
rung des japanischen Skisports zum 3 wie 
haben, beschäftigt und einen Betrag von
320.000 Yen für diesen Zweck bereitgestelli. 
Von dieser Summe ist ein Betrag von
115.000 Yen für Europaexpeditionen vor­
gesehen, die von 20 Läufern und fünf Offi­
ziellen im nächsten J a h r  nach Skandinavien 
und Mitteleuropa geplant werden. Umge­
kehrt wird im J a h r  darauf der Besuch von 
deutschen, finnischen, norwegischest und schwe 
bischen Läufern erwartet, für deren Unter­
halt 48.000 Yen zur Verfügung stehen. Ein 
Betrag von 58.000 Yen wird für das T ra i­
ning der japanischen Kampfmannschaft auf 
gewendet, 24.000 Yen sind für Trainerkosten 
eingesetzt worden usw.

Am  Drachenfluß
herrscht wieder Best

I n  der chinesischen Handelsstadt Amoy wurden Pestfälle fest­
gestellt

Im  Gebiet von Amoy in der vielgenann­
ten chinesischen Provinz Ju lien  ist nach ja- 
dänischen Meldungen die Pest ausgebro- 
tfjcit; cs wurden Maßnahmen getroffen, um 
wie Ausbreitung der Seuche zu verhindern.

. W ir Menschen des 20. Jahrhunderts er» 
Ui tern nicht mehr beim Auftauchen einer 
Lunde, daß irgendwo auf der Welt Pest- 
t'atke festgestellt worden sind. Die Erinnerung 
ait die furchtbaren Auswirkungen der Pest 
sst Europa wird freilich auch heute noch 
isttpehalten durch die Pestsäulen, Pestkreuze 
und Pestaltäre. D as wiederholte. Auftreten 
^  Pest hat das mittelalterliche Leben der 
europäischen Völker aufs schwerste erschüt- 
utT und tiefen Einfluß auf Gesinnung und 
Handeln, Kunst, Literatur, Volksglaube u. 
'■'alksbrauch ausgeübt.

Derartige geistige Revolutionen als Fol- 
llchrscheinungen einer Seuche sind heute 
Ucht mehr zu erwarten, selbst dort nicht, wo 
’e Pest endemisch ist, also in den Steppen 
ec Nordmongolei und Transbaikaliens, in 
?r Manschurei und einigen gebirgigen P ro  

Yizen Chinas, am östlichen und südöst- 
?chen Himalaya, in der Nähe von Mekka, 
?t Aegypten, Ostafrika und Südamerika. I n  
. Cl! anderen Länder der Erde, vor allem in 

Ut°pa, ist die Pest ein ganz seltener Gast 
Jjstö begrenzt sich auf einzelne Fälle. I n  
, Ut°pa ist seit 1916 die Pest nicht mehr zu- 
Qgc getreten und auch damals war sie auf 

jj’stch einzigen eingeschleppten Fall bo-

Wen» auch die Pest nach dem heutigen 
mndc der medizinischen Abwehrw-ssen- 
| nft vermeidbar ist, zum mindesten in der 
heorie, tritt sie doch immer noch in schmutz 
^leuchten Gegenden auf, in denen die Rak- 
’chlagc überhand genommen hat. I n  die- 
1 .Hinsicht sind Ind ien  und China ständige 
’cr% e n  und Verbreitungsherde für die 
Al Wenn jetzt Meldungen vom Auftreten 
fUer Pestfälle im Amoy-Gebiet berichten,
■ nicht weiter verwunderlich. Die Stadt 
,n,c% die etwa 200.000 Einwohner zahlt. 
e!st in der chinesischen Provinz Ju lien , die 
Löet letzten Zeit durch kommunistische Auf 
r j e erschüttert worden ist, gegenüber Jo r-  
t»'a. auf einer Küsteninsel vor der E 'n- 

'Ndung des Drachenilusses. Die S tadt 'st 
eng gebaut und überaus schmutzig. Da 

ti.Mgienifchen Verhältnisse selbst nach chi- 
nd Maßstab außerordentlich 'chlecht 
, 5  hat man bereits 1925 begonnen, eine 
Cto.Cnte- breite S traße durch das Häuser- 

lXx hindurch zu Brechen. Aber in China

hat man Zeit und infolgedessen ist die S a ­
nierung Amoys noch nicht beendet. Wenn 
sich, also jetzt dort neue Pestf-älle ereignet ha­
ben, wird eben im Gebiete' des Drachen- 
flitfses die Rattenplage wieder einmal über­
m äßig groß geworden sein. I n  der Haupt­

sache ist die chinesische Bevölkerung gefähr­
det. denn die Ansicdlung der Fremden liegt 
Amoy gegenüber auf der kleinen Felsinfel 
Kolongfu. Da sich in Amoy Hospitale nach 
europäischem und japanischem Muster befin­
den, wird man der weiteren Meldung Glau 
ben schenken dürfen, daß alle Maßnahmen 
getroffen worden sind, um eine Ausbreitung 
der Seuche zu verhindern. Dieses ist umso 
notwendiger, als erfahrungsgemäß gerade 
'» China die Zahl der Opfer bei Pestev'de- 

.iiticit meist überau sgroß ist. Um nur einen 
Fall zu Nennen: I n  den Jahren  1910 und 
1911 fanden in der Mandschurei an der 
Ansteckung aus einem einzigen Pestherd

DIE DREI MUSKETIERE
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Mit gefurchter Stirn vertiefte sich nun 
Mazarin in Oliver Cromvvells Brief. Nach­
dem er in einer kurzen Einleitung darauf 
hingewiesen hatte, daß es möglich sei, daß 
König Karl sich, wenn alle seine Hilfsmittel 
einmal erschöpft sein sollten, um Beistand 
an Frankreich ' wenden werde, machte, der 
General darauf aufmerksam, daß die gering­
ste Untersttizung von seiten Frankreichs als 
eine gegen England gerichtete Handlung be­
trachtet werden würde. Der General ging 
übrigens von der Voraussetzung aus, daß der 
Kardinal in seiner augenblicklichen Lage 
klug daran tun werde, sich um seine eigenen 
Sachen zu kümmern und sich nicht in die 
politischen Angelegenheiten Englands zu mi­
schen. Uebrigens w erde man es in England 
äusserst ungern sehen, wenn Frankreich Kö­
nig Karl auch nur Gastrecht bieten werde.

Oliver Cromwell war wirklich ein rück­
sichtsloser Patron. Hier hatte er Mazarin

Lromwells Brief
eine harte Nuß zu knacken gegeben. Der 
Kardinal räusperte sich denn auch, wandte 
sich an Mordaunt und sagte:

»General Cromwell bittet mich, seinen 
Brief im Laufe von 14 Tagen beantworten 
zu vollen. Ich darf wohl veraussetzen, daß 
Sic einer der Vertrauten des Generals sind, 
und daß ich deshalb darauf verlassen kann, 
daß keiner von diesem Briefwechsel etw as 
erfährt. Ich möchte Sie deshalb aus gew issen  
Rücksichten bitten, sich gleich wieder nach 
Boulogne zu begeben und dort meine Ant­
wort abzuwarten.«

Im selben Augenblicke trat der Kammer­
diener ein und meldete Mazarin, daß Königin 
Henriette in Begleitung eines englischen 
Edelmanns im Palast angekommen sei, um 
Vortritt vor ihm zu suchen.

Mazarin verabschiedete sich darauf von 
Mordaunt, der das Zimmer durch die Galle­
rte verließ, die ins Vestibül hinabführte.
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Ifßßscfusdeites
»KAPPEL«-Schreibmaschiuen

sind unverwüstlich, modernst 
konstruiert und konkurrenzlos 
billig. Angeneinne Ratenzah­
lung. Verlangen Sie unver­
bindliche Vorführung. Ein­
tausch gebrauchter Schreib­
maschinen. Alleinverkauf 
Kleindienst & Posch. Maribor, 
Aleksandrova cesta 44. »789
Neuheit! Monatserdbeeren 

»Rügen«, fruchttragend vom 
Mai bis zum Spätherbst, vor­
züglichen Aromas. Sie berei­
ten der Jugend viel Freude! 
Dortselbst verschiedene Ge­
müse- und Blumenpflanzen 
Gärtnerei Iv. Jemec. P rešcr-

Mestna hran. Sparbuch od. 
anderes gegen sofort b a r’ ge­
kauft. Anbot »Zahle Höchst­
preis«. 4928
Weinstein (Birsa) und ge­
trocknete Trauben kauft A. 
Resman K D., Zagreb, lllca 
br. 223.    2695
Suche ein braves und kinder­
liebendes Mädchen, das auch 
alle häuslichen Arbeiten ver­
richtet. Anträge unt. »Fleißig 
und ehrlich« an die- Vervv. 

4022

h i veeiiauf&i

n ova , ul. .2806 i

Gutgehendes Resten-Verkaufs 
geschah wegen plötzlicher 
Abreise günstig, auch gegen1 
Einlagebuch, zu verkaufen.
Adr. Verw. 4027
Hallo! Teile meinen geehrten 
Kunden mit. daß ich von der 
Prankopanova 35 in die Ko­
seskega ul. 19 übersiedelt 
bin und empfehle mich allen 
alten, sowie neuen Abneh­
mern bestens. Bevc Franc, 
Schuster. 4009

ieM äten
Größere Parzelle, geeignet 
für eine Fabrik oder zur P ar­
zellierung, bei der Station 
Hoče,- Informationen erteilt 
Rečnik, Kaufmann, Hoče. 

4010
Bauplatz vor Kamnica, 15 
Din Meter, und am Bachern. 
Rapidbüro, Gosposka 28. 4029

htkaufeupesudU
Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Goldarbei­
ten Koroška cesta 8. 3857
Einlagebücher der Mestna 
hranilnica, Spodnještajerska, 
Narodni dom. Ljubljanska 
kreditna und P rva hrv. šte- 
dionica kaufe. Bargeld sofort. 
Antr. unter »Bachern« *an die 
Verw. 3651

Fast neue Bücher sehr billig
zu verkaufen. Aus Gefällig­
keit bei Stürmer, Aleksandro- 
va 14-11.______   _  J 8 3 0
Pianino in modernem Stil, 
billig und tonschön. Monats­
raten 300 Din. Klaviernieder­
lage F. Bodner, Gosposka 40. 

3893

Ford-Limousine, in sehr gu­
tem Zustande, neue Pneu­
matik. günstig zu verkaufen. 
Janko Rečnik, Hoče. 4011
Kanarien-Käflge und W eib­
chen sind sehr billig zu ver­
kaufen. Liebisch Glavni trg
1, Hof. 4012  -------------------------
Fiakerwagen, Gummiräder,
fast neu, billig zu verkaufen.
Riedl Karl. Slovenska ul. 16.
  4 0 1 3 _________
Einlagebuch der Mestna hra­
nilnica zu verkaufen. Anträ­
ge unter »Verkauf« an die 
Verw. 4014
Brehms-Tierleben, 13 Bände, 
neu. preisw ert zu verkaufen. 
Anfragen: Maribor, Grajska 
ul. 2, Tür 50. 4015

Prim a Prager Schinken billig 
stückweise zu beziehen im 
Magazin der Speditionsfirma 
»Expedit«, Vojašniški trg 2. 
Tel. 27-92, und 24-14. 4025

hi veetHteteu

Schönes Geschäftslokal Mit­
te der S tadt (Zentrum) per 
1. Mai zu vergeben. Anzufr. 
bei Radio Starkei. Maribor. 

3925

Wohnung mit Zimmer und 
Küche, Monatszins Din. 200, 
elektr. Licht frei, zu vermie­
ten. Anzufr-: Opekarna Laj- 
teršberg, Košaki. 3908
Möbl. Zimmer mit Stiegen­
eingang zu vermieten. Mari­
jina 10-1. links. 3916
Sparherdzimmer zu vermie­
ten leer oder möbliert. Ad-. 
Verw. 4018
iVföbl. Zimmer mit 1. Mai zu 
vermieten. Gosposka ul. 38-11 
rechts. 4030
Zimmer, groß, leer, zu ver­
mieten. Dortselbst wird ein 
Lehrling aufgenommen. Ge­
schäft in Krčevina, Aleksan­
drova 7- 4031

Offene SieHen
Eine Kellnerin vom Lande 
wird aufgenommen. Adr. Ver 
waltung. 4019

Jeden Morgen 1

Heule abend Margen früh
Tragen Sie die rosafarbige Creme Tokalon 

Hautnahrung auf, die Biocel enthält, jene 
erstaunliche Erfindung des Prof. Dr. Stejskal 
von der Universität Wien. Diese wesentliche  
Hautzellennahrung wird von sorgfältig aus­
gewählten jungen Tieren gewonnen. Die 
Wissenschaft w eiss jetzt, dass Falten ent­
stehen, wenn die Haut diesen natürlichen  
Bestandteil verliert. Während Sie schlafen, 
führt die Creme Tokalon Biocel Hautnahrung 
diesen Bestandteil der Haut zu und macht 
sie wieder glatt, fest und jung.

Sehen Sie doch, um w ievie l frischer und 
glatter Ihre Haut nach der ersten Anwendung 
geworden ist. In ein paar Tagen fangen dio 
Falten an zu verschwinden. In einer Woche 
sehen Sie um Jahre jünger aus. Morgens 
gebrauchen Sie die weisse, fettfreie Creme 
Tokalon; sie löst Mitesser rfuf und macht die 
Haut zart, glatt und weiss. Frauen von 59 
Jahren können einen bezaubernden Teint 
erlangen, auf den jedes junge Mädchen, stolz 
sein würde. Erfolgreiche Ergebnisse garan­
tiert oder das Geld zurückerstattet.

Jüngere und reine Bedienerin 
w ird aufgenommen. Studenci, 
Slomškova ul. 13. 3021
Praktikantin für Kurzwaren­
geschäft wird aufgenommen. 
Unter »Brav« an die Verw. 

4020

Sind Sie Mitglied
der Antituberkulosenliga?

A D L E R
SCHREIBMASCHINEN

die bekannte  Q ualitätsm arke
J. K arbeu lz, M linska ul. 13
2814 Telephon 28-84

Hold Pension S e l t e r ,  Hbfiazlo (W lr a m l)
Estklassigc Familienpension, jeder Komfort, fließendes W as­
ser warm  und kalt, in allen Zimmern. W ienerküche, Auto­
garage. — Zimmer samt Pension und Abgaben ab Dinar 75.— 
4007 Besitzer: Franz Schlosser.

IfflFÜiailft lirirri *ie* Ptuj lastenfreie m aschinell e ingerich tete , 
VCrUulll! Wf* II im Jah re  1923 neüerbaute, gu t erhaltene

Herr oder Fräulein wird bil­
lig in Kost und Wohnung ge­
nommen. Adr. Verw. 4016

für erstk lassige

Strangfalz- und Mauerziegel
in schöner ro te r  Farbe, die seh r gu t überw intern  und  sich nicht 

b lättern . A nfragen  e rb e ten  an die E igentüm erin Firm a 
F. P. Vidic & Komp., L jubljana, P re še rn o v a  ulica 3.

Gut erhaltenes

LASTAUTO
4026

2 1 2 Tonnen Nutzlast
wird gekauft. Offerte unter , L a s t a u t o 1 

an die Verw. des Blattes.

5idkn$esutke
Aushilfsköchin sucht sofort 
Stelle. Zuschriften unter »Ehr 
lieh 5« an die Verw. 4033

hi näeUn Qßsudd
Leeres, freundliches, separ. 
Zimmer mit Badebenützung 

am Kralja Petra trg oder in 
nächster Nähe von pens. Of­
fizier gesucht. Anträge unter 
»15. Mai«. 4032

Gedenket der

E R r s A D m

W ir wollen Ihren 
S trum pf Unentgelt*
lieh ausbessern,w enn
es sich herausstellen 
sollte, daß seine Ma­

sche nur deshalb gerissen  ist, weil er m it unserer P a t e n t *  

schnalle „Papillen d er, Patent Fake d. d.“ am Strum pf­
band  befestig t w ar.

W enn Sie also ausschließlich unsere  P a ten t-S ti um pfband­
schnalle „Papillen d er Fake d. d.“ benützen, dann können 
Sie uns die S trüm pfe, die dadurch  schadhaft gew orden s i n d ,  

zwecks unentgeltlicher A usbesserung  einsenden.

‘ W elche V orteile b ie te t die Patent-S trum pfbandschnalle  
„Papillon d’or L. B. Patent Fako d. d.“?

1. D er S trum pf ist zwischen Gum m ikissen a n g e b r a c h t ,  

weshalb eine B eschädigung sogut wie ausgeschlossen ist.
2. D eshalb  ist auch das H erabfallen des A uges un­

möglich.
3. D ie Schnalle ist flach und ist auch beim  trag en  der 

dünnsten Toiletten  nicht zu bem erken.
4. Is t sehr dauerhaft, w ährend  die alten System e oft 

schadhaft w erden und nachlassen. 3950

IN ALLEN B E S S E R E N  GESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

Antituberkulosenliga! L eset und verbreitet die „Mariborer Z e i t u ^

Die Vorstehung der Bäckergenossenschaft in Ptuj
gibt liiemit N achricht vom Ableben ihres langjährigen M itgliedes 
des Herrn

Josef Fürlhner
Bäckermeister

W ir w erden dem  .Verewigten s te ts  ein ehrendes Alldenken be­
w ahren.

D er O bm ann: Orntg Paul. D er Schriftführer: Wilhelm Albrecht.
4001

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten dis traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte, un­
vergeßliche Gattin, Tochter und Schw ester, Frau

Ida Voršič geb. Lontschar
nach kurzem, schweren Leiden im 49. Lebensjahre gottergeben verschie­
den ist.

Daš Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Mittwoch, den 21. April 1937 um % 16 Uhr, von der Aufbahrungshallc in 
Pobrežje aus statt.

Die III. Seelenm esse wird am Donnerstag um 149 Uhr in der F ran ­
ziskanerkirche gelesen werden.

M a r i b o  r, 20. April 1937.
Fran Voršič, Gatte; Albert Lončar, Vater; Oberstleut. Alb. Lontschar.

Bruder. 4008

Separate Parte w erden nicht ausgegeben.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor.—  Für den Herausgeber u. den D r u c k
verantwortlich Direktor Stanko DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.


